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Sonntage täglich erſcheinende 


299. 


Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 


auf 


Blatt beträgt vierteljährlich 
ü die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Tplr 
24 ½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


eodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
een E. 5. Mittleriöe Buch a 1 


8 Neat we 
n Rogaſen be 
handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht. Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Lelpzig, 


Dienſtag, den 21. Dezember. 1869. 


Bweinndfiebzigfter 


Herrn Buchhändler Jonas Altzander; 
M., Neis, Ser Wien und 


Bern und Stuttgart: Sachſe & 


Zeilun 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeyh Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; i 

1 2 Jen del Herrn Hermann Laßriel 3 1 a bei l aan) und 8 „ 
Baſel: Haaſeuſtein & Vogler; in Ber 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Bean a. M 


Juſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpai- 
tene Beile oder deren Raum 
RNReklamen verhältnißmäßie 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bit 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


J. 


Kempner 


lin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berl: Nele. 


6. K. Danube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
Amtliches gegenwärtig der Begutachtung von Seiten des preuß. Staats- geſetzes und enthält 22 einzelne Punkte, welche ſich auf die ver⸗ 
Berlin, 20. Dezbr. Se. M. . Alergnädigft geruht: miniſterium.s Letzteres hat übrigens in jüngſter Zeit faſt täglich ſchiedenen Paragraphen beziehen). Endlich erfolgte noch ein Be⸗ 
Dem Wirkl. erlin den Stern zum Rothen Sitzungen gehalten. Heute fand eine ſolche im Lokal des Herren⸗ richt derſelben Ausſchüſſe über die Denaturation von Salz für 


eh. 5 Keller zu N 
Adler- Orden II. Kl. mit Eichenlaub; dem katholiſchen Pfarrer und Defini- 


tor Lichter zu Piesport, Kr. Wittlich, den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. 
mit der Schleife; ſowie dem Füſilier Damm im Heſſiſchen Füſilier⸗Regiment 
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ordentlichen Lehrers Dr. 


r. 80 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; . Gene- 
zal-Adjutanten General der Infanterie, Chef des reitenden Feldjäger ⸗Korps, 
v. Bon in, zum Präſes der General-Ordens⸗Kommiſſion; ſowie den bishe⸗ 
rigen Hofmarſchall Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
Kammerherrn v. Meyerinck, zum Vize- Ober⸗Jägermeiſter; ferner den Reg.» 
Rath Oelrichs zu Danzig zum Ober⸗Reg.⸗Rath und Reg.⸗Abtheilungs.Diri 
enten zu ernennen; und dem Stadtgerichts⸗Rath Buſſe hierſelbſt bei ſeiner 
erſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geh. Juſtiz Rath zu verleihen. 


An der e Realſchule in Berlin iſt die Beförderung des 

appe zum Oberlehrer genehmigt worden. Die 
erufung des ordentlichen Lehrers Dr. Richter von der Realſchule in Frank⸗ 
rt a. O. zum Oberlehrer am Gymnaſium in Guben iſt genehmigt wor⸗ 
n. Am 0 mnaſium in Emmerich iſt der Religionslehrer Israel als 
Keligiondlehrer wre worden, 


ordentlicher 
ttermann iſt zum Geh. Kanzlei» Sekretär 


Der Kanzlei Diätarius 
ernannt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Dez. Der König hat dem erkrankten 
Geh. Kabinetsrath v. Mühler einen Beſuch gemacht. In dem 
Zuſtande des Kranken it eine Beſſerung leider nicht zu konſta⸗ 
tiren. Derſelbe iſt zwar im Stande, den Geſchäften eine gewiſſe 
Theilnahme zu ſchenken, da die Freiheit ſeines geiſtigen Vermö⸗ 
gens in keiner Weiſe beeinträchtigt iſt, er kann aber dieſe Thä⸗ 
ligkeit nur vom Krankenbett ausüben, und iſt auch keine Aus⸗ 
ſicht auf Beſſerung vorhanden. — Telegraphiſch wird heute ge ⸗ 
meldet, daß der Kronprinz in Cannes eingetroffen iſt. Da⸗ 
durch berichtigt ſich eine bisher für richtig gehaltene Mittheilung, 


nach welcher die Rückkehr des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin 
ſchon vor dem Weihnachtsfeſte erfolgen ſollte. Es hat aber eine 
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Arbeit entzogen würde. 


Aenderung in dem bisherigen Reiſeplan ſtattfinden müſſen, da 
eines der Kinder des kronprinzlichen Paares an der Dichteritis 
erkrankt war. Inzwiſchen iſt dieſer Zuſtand wieder beſeitigt, doch 
iſt von Seiten der Aerzte eine ſofortige Abreiſe widerrathen 
worden. Infolge deſſen hat der Kronprinz ſelbſt einen Beſuch 
in Cannes gemacht und die Rückkehr deſſelben mit ſeiner Familie 
nach Berlin wird vorausfichtlid nach Neujahr erfolgen — Graf 
Bismarck hat ſich geſtern nach Barby zur Jagd begeben und 
wird von dort unmittelbar nach Bonn gehen, um daſelbſt im 
Kreiſe jeiner Familie das Weihnachtsfeſt zu feiern. Die Nach- 
richt der hieſigen „Montags 3,“ daß über das Befinden des 
jungen Grafen Bismarck ungünſtige Nachrichten eingetroffen 
ſeien, ift unbegründet. Der Zuſtand deſſelben iſt in ſortwih⸗ 
render Beſſerung begriffen und eine baldige völlige Geneſung 
wahrſcheinlich. — Der Korrespondent der „ and. 3.“ aus Nord⸗ 
ſchleswig berichtete vor einigen Tagen über die gegenwärtigen 
Zuſtände auf Alſen und ſchilderte die gedrückte Lage der Deutſch⸗ 
Geſinnten, denen von Seiten ihrer däniſchen Mitbürger alle 
Schließlich bezeichnete der Korreſpondent 
es als ein erwünſchtes Mittel, beſſere Zuſtände herbeizuführen, 
wenn die Regierung die Erklärung abgeben wollte, daß Sunde⸗ 
witt und Alſen unter keinen Umſtänden je an Dänemark ab⸗ 
etreten würden. Eine ſolche Erklärung hat aber der Mini⸗ 
Herpräfident bereits vor drei Jahren abgegeben und bisher nicht 
urüdgenommen. Es war in der Sitzung des konſtituirenden 

eichstags vom 18. März 1867, als bei Berathung des § 1 
der Bundesverfaſſung die beiden nordſchleswigſchen Abgeordneten 
den Zuſatz zu dieſem Paragraphen beantragten, daß zum Bun⸗ 
desgebiete nicht gehörig dieſenigen Diſtrikte des Herzogthums 


Schleswig ſeien, „deren Bevölkerung das Recht der freien Ab⸗ 
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dieſe 


ſtimmung über ihre Zugehörigkeit vertragsmäßig gewährt ſei.“ 
Graf Bismarck gab damals in längerer Rede Aufklärung über 
die Verhältniſſe in Nordſchleswig und ſagte u. a. in Bezug auf 
den Umfang der eventuell abzutretenden Gebietstheile wörtlich: 
„Die Grenze, die wir in dieſer Beziehung nicht überſchreiten 
dürfen und wollen, wird gezogen durch das Intereſſe des 
preußiſchen Staates an ſeiner militäriſchen Sicherheit, eine 
Grenze durch die unſere ſtrategiſche Sicherheit nach jener 
Richtung hin beeinträchtigt würde, die uns in die Ver⸗ 
legenheit ſetzen könnte, das mit ſchwerem Blut und An- 
ſtrengung gewonnene Düppel nochmals zu nehmen, würden 
wir unter keinen Umſtänden anerkennen und zugeben können, 
dazu find wir auch nicht verpflichtet.“ Es wäre wünſchenswerth, 
wenn die däniſchen Agitatoren auf Alſen und Sundewitt ſich 
Rede ins Gedächtniß rufen wollten. Iſt dort auch 
nur Düppel (Sundewitt) benannt, ſo bezieht ſich der Ausspruch 
doch ſelbſtverſtändlich ebenſowohl auf Alſen, das militäriſch mit 
Sundewitt eine Einheit auzmacht und ohne welches letzteres 
nicht mehr eine feſte militäriſche Poſition bilden würde. — Der 
Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hat ſeine Sitzungen 
und damit die Seſſion des Jahres 1869 geſchloſſen. Man 
nimmt an, daß derſelbe um die Mitte des Monats Januar zur 
röffnung der ordentlichen Seſſion von 1870 zuſammentreten 
und dann zunächſt zur Feſtſtellung der für den Reichstag 
dbeſtimmten Vorlagen ſchreiten wird. Ein großer Theil dieſer 
Vorlagen ift bereits in der Vorbereitung fertig und unterliegt 


hauſes ſtatt. 
O Berlin, 20. Dez. Von den letzten Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes geſtaltete ſich die in der Abendſitzung 
des 17. d. M. geführte Debatte über den Dispoſitionsfonds 
am unbefriedigendſten, weil das Haus ſich gegenüber der Ver⸗ 
wendung der Zinſen des mit Beſchlag belegten Vermögens der 
Depoſſedirten in einer einigermaßen Npiefen Lage befand, aus 
der ein Ausweg ſchwer erſichtlich war und auch für die Zukunft 
ſchwer erſichtlich iſt. Die Verordnung vom 2. März 1868, die 
ſpäter Geſetzeskraft erhielt, beſtimmt ganz allgemein, daß aus 
den mit Beſchlag belegten Revenuen die Koſten der Maßregeln 
zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten 
Unternehmungen des Königs Georg (reſp. des Kurfürſten) zu 
beſtreiten ſind. Wie außerordentlich dehnbar dieſer Be alf, 
wurde ſchon damals erkannt und wurde noch deutlicher, als Graf 
Bismarck in der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes vom 30. 
Januar d. J. in einer berühmt gewordenen Rede es als den 
Zweck der Beſchlagnahme⸗ Verordnung hinſtellte „die Reptilien 
in ihre Höhlen zu verfolgen“. Graf Bismarck erörterte damals 
die ſtete Bedrohung des Friedens, die von der mit Geldmitteln 
mächtig ausgerüſteten Koalition ausgegangen ſei. Er erinnerte 
an die Spannung der Situation, die erſt mit dem Miniſter⸗ 
wechſel in den Donaufürſtenthümern nachgelaſſen habe und fügte 
hinzu, daß die Regierung habe wahrnehmen können, bis zu 
welchem Grade die friedliebende Politik des preußiſchen Ka- 
binets bei anderen Kabinetten verleumdet worden ſei und bis 
u welchem Grade dieſe Verleumdungen Glauben ge⸗ 
aden hätten. Später hat die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 
die ſogenannte hietzinger Verſchwörung noch viel allgemeiner für 
alle preußenfeindlichen Beſtrebungen und Kungebungen gebraucht 
und erſt kürzlich in dieſem Sinn auch die nationalruſſiſche 
Moskauer Ztg.“ z. B. ein hietzinger Blatt genannt. Es iſt 
klar, daß, in dieſem weiteſten Sinn genommen, deſſen Grund 
oder Ungrund ſich jedes näheren Nachwetſes entzieht, die Abweh 
der hietzinger Verſchwörung ſehr leicht die 6— 700,000 Thlr. 
mit ee belegten Zeinſen in Anſpruch nehmen kann, ohne 
daß ſich gerade behaupten läßt, daß die Regierung dem Sinne 
des Beſchlagnahmegeſetzes, wenigſtens wie ſie daſſelbe auffaßt, 
entgegen handle. Graf Bismarck meinte freilich in ſeiner da⸗ 
maligen Rede, es laſſe ſich nicht behaupten, daß die Regierung 
eine halbe Million geheimer Fonds zu dem gedachten Zweck ge⸗ 
brauchen werde, es würden ſich andere Verwendungen finden, 
zu denen das Abgeordnetenhaus ſeine Zuſtimmung zu geben habe 
u. ſ. w. Von ſolchen Verwendungen iſt aber jept nicht mehr 
die Rede, ſondern es heißt in dem Staatsminiſterialſchreiben, 
welches den Ausgangspunkt der Debatte bildete, ganz einfach: 
die Regierung ſei zur Rechnungslegung über die Verwendung 
der Gelder nicht verpflichtet und die Ausgaben, welche der poli⸗ 
tiſchen Ueberwachung der gegen Preußen gerichteten Umtriebe 
gewidmet ſcien, entzögen ſich ihrer Beſchaffenheit nach der Ver⸗ 
Öffentlihung. Letzteres iſt zuzugeben, auf dieſe Weiſe entſteht 
aber allerdings ein neuer und ſeiner Natur nach ſehr unberechen⸗ 
barer Dispoſitionsfond der Regierung, der eben das Unbehagen der 
linken Seite des Hauſes bildet. Die Debatte über dieſen 
Gegenſtand verlief einigermaßen im Sande und verblieb ohne 
weitere Folgen. Das einzige, was das Haus hätte thun Fön 
nen, lag in der vom Abg. Hagen beantragten Vertagung der 
Debatte bis zu einer jpäteren Sitzung, zu der Graf Bismarck 
einzuladen geweſen wäre, um eine Erklärung abzugeben. Dieſer 
Antrag, dem die Freikonſervativen entgegentraten, wurde mit 
geringer Majorität ab elehnt, es wird daher an dem Verhältniß 
einweilen nichts zu ändern ſein. Von nationalliberaler Seite wird 
indeſſen in Erwägung zu ziehen ſein, ob und wie für 1870 ein ans 
deres Verfahren veranlaßt werden kann, welches die uneinge⸗ 


ſchränkte Vollmacht der Regierung einigermaßen limitirt. Wenn 


der Abg. Hoverbed übrigens darauf aufmerkſam machte, daß 
Virchow n bei der erſten Berathung ſeine Kaſſandraſtimm⸗ 
erhoben habe, fo iſt andererſcits daran zu erinnern, daß die Abs 
ſtimmung damals eine getheilte war und daß die Abgg. Löwe, 
Schulze und Waldeck für die Beliagnahmeverordnung | 


9 Berlin, 20. Dez. [Plenarjigung des Bundes» 
rath d des. Zollvereins. Jurisdiktionsvertrag mit 
Bayern. Vorlage betr. die Ausführung des Vereins- 
Zollgeſetzes. Herrenhausſitzung.] Auch der Bundesrath 
des Zollvereind hat mit feiner heute Mittag 12 Uhr unter dem 
Präſidium des Präſidenten des Bundeskanzleramts, Staatsmini⸗ 
ſter Delbrück, abgehaltenen 11. Plenarſitzung ſeine diesjährige 
Seſſion geſchloſſen. Nach Verleſung des Protokolls und Ankün⸗ 
digung zahlreicher Subſtitutionen wurde ein Antrag Oldenburgs, 
betr. die Beſeitigung der Palliſadenwand beim Freihafen Braake 
eingebracht. Darauf folgten Berichte der Ausſchüſſe für Zoll ⸗ und 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr über die mehrfach 
erwähnten Regulative zur Ausführung der Zollordnung, betr. 
die Niederlagen, die Begleitſcheine und den Eiſenbahnverkehr, 
ſowie die Ausführung des Vereinszollgeſetzes (letzterer Entwurf 
ift eine paraphirte Anweiſung zur Handhabung des Vereinszoll⸗ 


eungsſchrift unerläßlich fein, mee 


das Haus über das Budget ſchlüſſig machen und 


timmten. 


gewerbliche ꝛc. Zwecke, Bericht des Steuerausſchuſſes über die 
Ausführung des Zuckerſteuergeſetzes. Mündliche Berichte derſel⸗ 
ben Ausſchüſſe betrafen die Präſidialvorlage wegen Veränderung 


der Altonaer Zolllinie, Petitionen gegen die Verkürzung der = 


Zollkreditfriſten. Dann folgten mündliche Berichte des Steuer⸗ 


ausſchuſſes über den Antrag Badens auf Exlaß der Tabaksſteuer 


wegen Beſchädigung der Tabaksernte durch Sturm, die Anträge 
Mecklenburg⸗Schwerins auf Niederſchlagung erhobener Nachſteuern 
und darauf bezüglicher Reklamationen, auf Annahme jenes oben 
erwähnten oldenburgſchen Antrags, ferner über den Antrag 
Hamburgs auf Gleichſtellung ſeiner Zollvereinsgebiete mit Lauen⸗ 
burg hinſichtlich der Nachſteuer, dann über den Bericht des Ver⸗ 
eins bevollmächtigten in Karlsruhe, betr. die Grenzbeſetzung in 
Baden, endlich über eine Petition betr, den Zoll von ungebleich⸗ 
ten baumwollenen Waaren. Damit ſchloß die diesjährige Seſſion. 
Ueber den Beginn der nächſtjährigen ſcheint ein Entſchluß noch 
nicht feſtzuſtehen; in den naheſtehenden Kreiſen hält man nach 
wie vor und trotz offiziöſer Dementis die Einberufung des Zoll⸗ 
parlaments im nächſten Jahre für ſehr unwahrſcheinlich und bes 
tont namentlich, daß die bezügliche Beſchlußfaſſung keinenfalls 
von dem Reſultat der Reichstagsverhandlungen abhängig ſein 
möchte. — Der jüngft erwähnte, in der letzten Sitzung des nord⸗ 
deutſchen Bundesraths eingebrachte Antrag Bayerns auf Ab⸗ 
ſchluß eines Jurisdiktionsverkrags beruht auf einer bayeriſcherſeits 
hierher gerichteten Anfragen über den Abſchluß eines ſolcen Ver⸗ 
trages, wie er mit Baden und Südheſſen bereits in Bezug au 
die Gewährung gegenfeitiger Rechtshilfe berrits erfolgt it. Auf 
welcher Baſis und in welchem Umfange Bayern dem Vertrage 
beitreten will, iſt indeſſen noch nicht geſagt. — Die in der heu⸗ 
tigen Plenarſitzung des Zollbundesraths erledigte Vorlage, betr. 
„die Ausführung des Vereinszollgeſetzes“, 14 davon aus, daß 
bei der in jenem Geſetze enthaltenen langen Reihe von Beſt 

mungen allgemeine Faſſung zur Sicherſtellung eines in al 


oll ſich name 

ben auf die Regelung der Kompetenz der Direktipbehörd 

Zoll⸗ und Steuerämter zur Gewährung der im Geſetze vorgeſe 
henen Zollerlaſſe und Erleichterungen. Man hat es für wün⸗ 
ſchenswerth gehalten, mehrere in der gegenwärtigen Zollordnung 
befindliche und in das jetzige Geſetz nicht übergegangnen Vor⸗ 
ſchriften jo wie anderweitige unter den Vereinsregierungen ver⸗ 
einbarte Beſtimmungen auch fernerhin aufrecht Ri erhalten. 
Hiernach iſt die Anweiſung zur Ausführung des Vereinszollge⸗ 
ſetzes unter Benutzung eines von Preußen vorgelegten Entwur⸗ 
fes aufgeſtellt worden; ſie ſoll an ſämmtliche Zollämter in den 
Vereinsſtaaten erlaſſen werden und gleichzeitig mit dem Geſetze 
in Kraft treten. Ein Muſter eines Deklarationsſchemas zum 
Waareneingang iſt beigegeben. — Das Herrenhaus erledigte 


heute in dreiſtündiger Plenarſitzung eine lange Reihe von Ge⸗ 


genſtänden, welche nicht das allgemeine Interreſſe beanſpruchen, 
ſelbſt wenn man den mehrfach erwähnten Antrag des Grafen 
zur Lippe gegen das Bundesſtrafgeſetzbuch nicht ausnimmt. Die 
Debatten waren überall durchaus unerheblich und am Einge⸗ 
hendſten wurden in gewohnter Weiſe Geſchäftsordnungsfragen 
behandelt. Der vom Abgeordnetenhauſe angenommene Antrag 
auf Ueberweiſung der Preßprozeſſe an die Schwurgerichte wurde 
ohne Sang und Klang abgelehnt; nur Graf Brühl bedauerte, 
nicht eine längere Rede halten zu können. Morgen wird ſich 
ch dann ver⸗ 
tagen. 

2 Berlin, 20. Dez. [Das Zundnadelgewehr. Feldlſche In⸗ 
fanterte⸗Kanone. Verſuche mit Bronce⸗Hinterladungs⸗Feld⸗ 
geſchüßen.] Bekanntlich befindet ſich hier ſeit Ausgang vorigen Jahres 
eln verbeſſertes Zündnadelgewehr in Verſuch genommen und ſcheinen diefe 
Verſuche berge bis zu der unmittelbar praktiſchen Erprobung der 
neuen Waffe vorgeſchritten zu ſein. Nachdem früher bereits einige kleinere 
Abtheilungen der biefigen Garniſon mit dieſem verbeſſerten Gewehr ver⸗ 
ſehen worden waren, iſt jetzt das ganze Füſtlier⸗Batatllon des erſten 
Garde-⸗Regiments damit ausgerüſtet worden Als die Vorzüge des neuen 
Gewehrs werden ein weſentlich vereinfachter Mechanismus und eine raſan⸗ 
tere Flugbahn hervorgehoben. Die bei der gewöhnlichen Jeldverwendung in 
der Hand des Soldaten mit dieſem neuen Gewehr zu erzielende höchſte 
Schufa wird auf 8 Schuß in der Minute, alſo zwiſchen 2 bis 3 Schuß 
mehr, als mit dem Zundnadelgewehr älterer Konſtruktton angegeben, was 
außer etwa bei den Repetirgewehren und dem neuerdings vielbeſprochenen 
Mayhöferſchen Gewehr ungefähr der rn mit den neuen Hinterladungs⸗ 

ewehren bisher erzielten Shußıab 
Shaffepot- Gewehr noch um je | bis 2 Schuß in der Minute übertreffen 
würde. Die Beſtrebungen auch dem Zündnadelgewehr älterer Konſtruktion 
eine erhöhte Wirkſamkeſt zu ſichern, werden daneben noch unausgeſetzt fort ⸗ 
geführt, und ſind zu dieſem Zweck neuerdings, namentlich ein verändertes 


Geſchoß und ein ähnlicher Verſchluß, wie bei dem Chaſſepot⸗Gewehr in Vor⸗ 
Das hier ebenfalls in Verſuch genommene May⸗ 
hoͤferſche Gewehr ſcheint ſich ungeachtet der von demſelden gerühmten enor⸗ 
Schußzahl von 25 bis 30 Schuß in der Minute doch nicht bewährt 


ſchlag gebracht worden 


men 
haben, moglich indeß auch, daß der von dem Erfinder für feine & 


u 
geforderte hohe Preis ein Abſtehen von der Erwerbung + u 


dingt haben dürfte. In auswärtigen Zeitungen wird die 
Relte en auf 350,000 Thir. 1 ” 
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bedeutenden Koſten für die Umwandlung der er elben 


etreten fein würden. Eine Neubewas on bem el 
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fo weniger geboten, als ſich neuerdings die früheren Angaben über die ein- 
zelnen der neuerfundenen Gewehre beigemeſſenen Vorzüge bedeutend modift- 
zirt und ermäßigt haben. Thatſächlich wird unter allen dieſen Gewehren 
die Vergleichsprobe noch fortgeſetzt, ſelbſt von dem preußiſchen Zündnadel⸗ 
ewehr älterer Konſtruktion eine der erſten Stellen behauptet. Nur für den 
ull einer Gewehrumändernng dürfte ein raſcheres Verfahren eintreten, doch 
findet ſich dazu in dem nächſtjahrigen Etat die Gelder noch nicht ange⸗ 
wieſen. — Die für die bayerſche Armee zur Einführung empfoh⸗ 
lene Feldlſche Infanterie» Kanone iſt gegenwärtig auch hier in 
Verſuch genommen worden. Das Geſchütz deſitzt vier Läufe 
und ſchießt das Kaliber der Wallbüchſen. Die Läufe enden in einem 
Kaften mit 4 Zylindern, in welche Blechbüchſen mit 56 Einheitspatronen 
eingeſetzt werden. Der Mechanismus ſelbſt wird von dem Erfinder noch 
als Geheimniß behandelt. Bei den im Juli dieſes Jahres in München 
ſtattgehabten Verſuchen wurden nach den erſten Mittheilungen mit dieſem 
900955 binnen 33 Sekunden 224 Patronen verfeuert, welche noch auf 
1400 Schritt eine bedeutende Zahl von Treffern gewährt haben ſollten. 
Spätere Mittheilungen beſchränkten jedoch die erzielte Schußzahl in 64, 
reſp. 70 Sekunden auf 320 Schuß, wobet die Zahl der Treffer auf 1000 
Schritt Entfernung mit 65 Prozent angegeben wurde. Das Urtheil über 
die Feldverwendung auch dieſer Erfindung lautet ſehr verſchieden. Die 
Beldtihe Infanterie⸗Kanone gilt jedoch ziemlich allgemein als das am zweck⸗ 
maßigſten konſtruirte Revolvergeſchütz, und kann deshalb mit einem ungün⸗ 
tigen Ausfall der Proben mit derſelben, die Frage der Einführung oder 
Nichteinführung dieſer Geſchütze wohl definitiv als entſchieden angeſehen 
werden. — Ueber die wichtigen Verſuche mit Bronce Hinterladungs⸗Jeld⸗ 
dach en werden ale folgende Einzelheiten veröffentlicht. s find 

azu 1867 in der königlichen Geſchützgießerei zu Spandau vier Apfünder 
: Rohre, zwei davon zu 70“ Länge und je 6, 44 tr. Gewicht, zwei zu 60“ 
Länge und 6, 34 Ztr. Gewicht, und zwei 6pfünder Rohre von 74“ Länge 

und 9, 70 Ztr. Gewicht gegoſſen worden. Diefelben waren von vornherein 

5 nur für Ladungen von 1, reſp. 1, 2 Pfund beſtimmt, haben jedoch nicht 
nur in ihrer urſprünglichen Geſtalt Ladungen von 1, 1, reſp. 1, 4 
— Pfund unbedenklich ertragen, ſondern auch nach mehrmaliger erheblicher 
22 Verminderung ihrer Metallſtärke durch Abdrehen die erſtgenannten Ladun⸗ 
E gen vollkommen gut ausgehalten. Es find aus einzelnen dieſer Rohre mehr 
4 als 2000 Schuß verfeuert worden, ohne daß felbft nur das Keilloch, der 
Ladungsraum und die Züge in dem Grade gelitten hatten, um die fernere 
k Treffähigkeit auszuſchließen, oder auch nur weſentlich zu beeinträchtigen. 
2 Die Herſtellungskoſten haben ſich dabei für den Ztr. Bronce auf 44 Thlr. 
Jean während ſich die Bearbeitung, den Guß eingeſchloſſen, für das 
* pfünder Rohr auf 80, das 6pfünder Rohr auf 90 Thlr. berechnet hat. 
' Als ein befonderer Vorzug dieſer Rohre wird noh hervorgehoben, daß das 
weiche Material derſelben die raſche und allgemeine Durchführung dewähr⸗ 
ter Verbeſſerungen der Rohr- und Verſchluß Konſtruktion geſtattet, was den 
Vortheil einſchließt, ſich in Hinſicht aller die Beldastillerie angehenden neuen 
Erfindungen und Veränderungen ohne zu großen Zeitverluſt und Koſten⸗ 

5 aufwand auf der Höhe der Zeit zu behaupten. Dem gegenüber werden die 
8 erſtellungskoſten des Ztr. Gußſtahl in dem unbearbeiteten Gußblock des 
3 eldgeſchütz⸗Rohres auf 66 Thlr. angegeben. Außerdem befigt dieſes Ma⸗ 
terial aber den Nachtheil, eine Umarbeitung der einmal fertig geſtellten 
Geſchüͤtzrohre nur ſehr ſchwierig zu geſtatten und bleibt bei ihm auch die 
Wiederverwendung der unbrauchbar gewordenen Rohre ausgeſchloſſen, wo⸗ 
tz egen die Bronce einen Umguß nicht nur geftattet, ſondern ſich die Homo⸗ 
Die Chancen 
E ürfen demnach wohl für die Bronce gegen den Gußſtahl wenigſtens für 
di 7 9 gegenwärtig wieder als weit überwiegend betrachtet 
5 werden. 


9 
u der Legirung dadurch noch als erhöht ausweiſt. 


len, Beat 1), bee (hes 
2 e Irland (47), beitiich ort 
000 


0 


105 


von 8 
Verkehr gemäß hat der Bundesrath in der Sitzung vom 6. d M. beſchloſſen: 
anzuerkennen, daß an den vorſtehend bezeichneten Plätzen die Vertretung 
der Einzelnintereſſen aller Bundesſtaaten durch die daſelbſt errichteten Bun⸗ 
deskonſulate geſichert fei, und die betheiligten Regierungen zu erſuchen, 
Anordnung zu treffen, daß die Landeskonſulate an dieſen Plätzen, ſoweit 
ſolche noch beſtehen, aufhören, ſobald die Bundeskonſulate in Wirkſamkeit 
etreten find, und daß von den erſteren die laufenden Akten der Archive 
aldigſt an die letzteren abgeliefert werden. 
— Durch kgl. Kabinetsordre iſt beſtimmt worden, daß die Feier des 
naͤchſten e und Ordens feſtes am 23 Jan ſtattfinden ſoll. 
Brühl, 20. Dez. (Tel.) Bei der heutigen Erſatzwahl dreier Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes für den zweiten kölner Wahlbezirk wurden 
gewählt: Advokat⸗Anwalt Elven (Köln), Gutsbeſitzer Frenzer (Fühlingen) 
Und Bürgermeiſter Weygold (Stogheim), ſämmtlich liberal. 

Kiel, 20. Dezbr. (Tel.) Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Mal. 
Schiff „Eliſabeth“ am 18. d. von Neapel in Spezzia und am 19. d. mit 
dem Kronprinzen in Nizza angekommen. 

Fleusburg, 17. Dez. Die „Nordd. 3.“ ſchreibt: Die beiden Herren 


Theater. 
2 Der Schwerpunkt unſeres theatraliſchen Lebens iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen in das Saiſontheater verlegt, weil bedauerlicherweiſe 
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mehrere von den beliebteſten Mitgliedern der Oper, die ſich zu⸗ 

leich auch paſſend im Drama verwenden ließen, ſchwer erkrankt 

And. Selbſtverſtändlich ſchrauben ſich Anforderungen wie Lets 
ſtungen bei den Vorſtellungen im Saiſontheater weſentlich her⸗ 
unter, das Repertoir ſinkt auf das Niveau der Poſſe oder des 
Rührſtücks herab, und auch das Publikum iſt kühl, wenn es mit⸗ 
ten im Winter ins Sommertheater gehen ſoll. 

Doch für unvorhergeſehene Unfälle kann weder Direktion 
noch Regie einſtehen, und wenn das ſolchermaßen reduzirte Häuf⸗ 
lein geſunder Akteurs das Enſemble nur tüchtig und befriedigend 
durchführte, ſo wäre im Allgemeinen über die Kalamität nicht 
ein Wort zu verlieren. Doch iſt dem nicht ſo, wenn mit großem 


— 
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Krüger und Ahlmann haben an den König ein politiſches Schreiben 
en welches jetzt von den daͤniſch redigirten Blättern im nördlichen 
chleswig veröffentlicht wird. 

Aus Geld 15. Dez., berichtet man der „Kref. Ztg.“: Man wird 
fi) des vor einiger Zeit ſtatkgehabten Konflikts zwiſchen Huſaren biefiger 
Garniſon und mehreren Sicherheitsbeamten, welche ſich in Ausübung ihres 
Dienſtes befanden, erinnern. Vor 3 gen find nun die Strafen be⸗ 
kannt geworden, welche die bei dem Exzeß betheiligten Soldaten betroffen 
haben. Es wurden verurtheilt: ein Unterofſtzter zur Degradation und zu 
10 Jahren Seng. ein Gefreiter zu 3 Jahren Jeftung ein Sergeant zu 4 
Wochen Arreſt, Dienſtentlaſſung und Entziehung der Berechtigung auf In⸗ 
valldität und auf Zivilverſorgüng, ein Hufar (Wachtpoſten) zu 4 Wochen 
ſtrengem Arreſt. 

Zweibrücken, 16. Dezbr. Der Lehrer der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten an der hieſigen Gewerbeſchule. Hr. Paul Reiniſch, iſt auf Anordnung 
des Ordinariates in Speyer zur Verantwortung gezogen worden, weil der⸗ 
ſelbe durch eine im letzten Schulprogramm enthaltene Abhandlung über Me⸗ 
teorſteine die Schüler mit Irreligioſität angeſteckt haben ſollte. Der 
Paſſus, welcher dem Lehrer den Verweis zugezogen, lautet: „In mehreren 
Schriften des alten Teſtaments finden ſich Ran Berichte von offenbar mit 
Meteorſteinfällen zuſammenhängenden Ereigniſſen. Der älteſte Bericht — 
eine vielleicht etwas übertriebene Darſtellung eines zufällig während des Erd» 
bebens ſtattgehabten Meteorſteinfalles — über die Zerſtörung der vier Städte 
Sodom, Gomorra, Adama und Zeboim durch Schwefel und Feuer, welche 
vom Himmel gefallen, ferner ein Hagel von Steinen von Beth Horon bis 
Aſeka u. ſ. w. von Jeruſalem.“ 


Karlsruhe, 20. Dez. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
hat den Etat des Kriegsminiſteriums mit großer Majorität und 
die Verlängerung des Kontingentgeſetzes auf 2 Jahre mit allen 
gegen 6 Stimmen angenommen. 

Stuttgart, 20. Dez. (Tel.) Heute hat die feierliche Be⸗ 
eidigung des Biſchofs von Rottenburg, Dr. Hefele, durch den 
Köniz ſtattgefunden. Die Miniſter, die Mitglieder des geheimen 
Raths, Kabinetschef Frhr. von Egloffſtein und der Direktor des ka⸗ 
tholiſchen Kirchenraths v. Schmidt wohnten dem Akte an. 

München, 20. Dez. (Tel.) Die Königin von Württem⸗ 
berg iſt heute Morgen um 9½ Uhr hier eingetroffen, wurde am 
Bahnhofe von dem Könige, der Koͤnigin⸗Mutter empfangen und 
von Letzterer in das Reſidenzſchloß geleitet Die Koͤnigin nahm 
hernach im „Bayerſchen Hofe“ Abſteigequartier. — Das Mini⸗ 
ſterium iſt jetzt definitiv komplettirt: Miniſterialrath Braun 
iſt zum Miniſter des Innern ernannt, Juſtizminiſter Lutz hat 
zugleich das Kultusminiſterium definitiv übernommen. 

Oeſerreich. 

Wien, 18. Dez. Der Kaiſer nahm am 15. d. in Peſt 
die Vorträge der Miniſter entgegen, die zu verſchiedenen Stun⸗ 
den einzeln erſchienen waren. Zwei Stunden nach der Ankunft 
des Kalſers wurde der Kultusminiſter Baron Eötvös empfangen, 
und dann folgte einer der Miniſter nach dem anderen. Die 
längſte Audienz hatte der Miniſterpräſident: dieſelbe dauerte von 
10 bis / 1 Uhr. Abends war Hoftafel, zu welcher ſämmtliche 
Miniſter, die Spitzen der Militärbehörden und einige andere 
Gäſte, im Ganzen 22 Herren geladen waren. — Miniſter⸗Präſident 
Graf Taaffe hat ſich an das kaiſerliche Hoflager nach Peſt begeben. 
— Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 

„In den Kreiſen, welche dem Herrn Reichskanzler nahe ſtehen, ſoll man 
es ſehr unbequem ib, daß die parlamentariſchen Miniſter entſchloſſen find, 
in der Miniſterkriſis eine 8 5 Entſcheidung herbeizuführen.“ 

— Die Regiernng hat einen Rechenſchaftsbericht über die 
Ereigniſſe in Dalmatien veröffentlicht, den man aber im Publi⸗ 
kum ungenügend und lückenhaft findet. 

Wien, 20. Dezbr. (Tel.) Der Kaiſer hatte nach ſeiner 
geſtern erfolgten Rückkehr aus Ofen eine längere Konferenz mit 
dem Reichskanzler Grafen v. Beuſt. — Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ bezeichnet die von dem pariſer Journal „Le Parlament“ 
veröffentlichte Note des Grafen Beuſt an den Grafen Wimpffen 
bezüglich des Beſuches des Kronprinzen von Preußen in Wien 
für apokryph. — Ueber den Stand der Miniſterkriſis wird von 
gut unterrichteter Seite Folgendes mitgetheilt: Die Majorität 
des Kabinets ließ nach der Ankunft des Kaiſers aus Ofen ein 
Memoire durch den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe überrei⸗ 
chen. Die Minorität des Kabinets (Taaffe, Potocki, Berger) er⸗ 
neuerte aus dieſem Anlaß ihr Demiſſionsgeſuch. Die Enſchlie⸗ 


bung des Kaiſers iſt bis zur Stunde noch nicht erfolgt und 


dürfte auch kaum ſobald zu erwarten ſein. Die Stellung des 
Grafen Beuſt iſt, wie verſichert werden kann, durch dieſe Vor⸗ 
Buße in keiner Weiſe erſchüttert worden. — Im Abgeordneten» 
auſe brachte die Regierung einen Geſetzentwurf ein, betreffend 
die Bewilligung der Dotation des kaiſerlichen Hofſtaates auf 
die Dauer von zehn Jahren und den Zentralrechnungsabſchluß 


ohne daß wir die Handlung ſich naturgemäß aufrollen ſehen, 
erzählen uns die Perſonen die dramatiſche Expoſition; und einige 
unglückliche Willkürlichkeiten — z. B. daß Hr. v. Oliveira nicht 


der Bruder des Hüttenmeiſters, der Student, ſondern der in den 


Wellen perſunken geglaubte Hüttenmeiſter ſelbſt ift, die rapide 
Progreſſion, mit der Giſela geſund, ſchön und reif wird — ma⸗ 
chen das Ganze unwahrſcheinlich. Das iſt eben der Unterſchied: 
in der Novelle kann das pſychologiſche Problem mit liebevollem 


[Verweilen langſam entwickelt werden, im Drama muß die At: 


tion raſch und unaufhaltſam vorwärts gehen. 


Geſpielt wurde das Stück nicht übel. Fräul. Gui nand 


(Giſela), Hr. Giers (Hüttenmeifter und [21 Hr. v. Oliveira) 


wurden mehrmals gerufen und in der That hatten ſie durch 
lebhaftes Spiel den matten Gang des Dialogs glücklich zu heben 
gewußt. Hier beiläufig eine diskrete Frage: Trug Hr. Giers 
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für 1868, Die nächſte Sitzung findet am 17. Januar ſtatt, 
es wird alsdann zunächſt die Adreßdebatte vorgenommen werden. 

Kattaro, 19. Dez. (Tel.) Die Inſurgenten von Cri-⸗ 
voscie und Ledenice haben ihre Bereitwilligkeit zur Unterwer⸗ 
fung kundgegeben und gebeten, daß ihnen Montag (den 20. d.) 
eine Zuſammenkunft bewilligt werde. 


Niederlande. 4 

Saas, 17. Dez. Geſtern iſt bet der Zweiten Kammer durch könig' 
1 0 Boiſchaft der Antrag auf Genehmigung der Heirath zwiſchen der Prin- 
zeſſin Wilhelmine Friederike Anna Eliſabeth Maria der Niederlande, Tochter 
des Prinzen Friedrich, und dem Fürſten Wilhelm Adolf Maximilian arl 
von Wied eingebracht worden. Die Genehmigung der Kammer iſt na 
Art. 20 der Gerfaſſung nothwendig, weil eine Heirath einer Prinzeſſin des 
königl. Hauſes ohne dieſelbe den Verluſt des Anrechtes an die Krone na 


ſich zieht. 
Frankreich. 

Paris, 18. Dez. Der Kaiſer iſt von ſeinem Unwohlſein 
wieder hergeſtellt. Geſtern um 4 Uhr machte er auf der reſer - 
virten Terraſſe des Tuileriengartens (ſie liegt nach der Seine 
hin) einen Spaziergang. Er ſah jedoch nicht ſehr gut aus, und 
das Gehen ler ſtüßte ſich auf einen ſeiner Adjutanten) fiel ihm 
ſichtlich ziemlich ſchwer. — Im heutigen Miniſterrath ſoll, wie 
der „Köln. Z.“ geſchrieben wird, der Finanzminiſter Magne ſeine 
Entlaſſung gegeben haben, und vorläufig durch Buffet erſeßzt 
werden. Die anderen Kabinetsveränderungen, welche im Prin 
zipe ebenfalls feſiſtehen, ſollen erſt nach Beendigung der Wahl? 
beglaubigung vor ſich gehen. Herr Daru ſoll übrigens Herrn 
Latour Dumoulin erklärt haben, es ſei in ſeiner Unterredung 
mit dem Kaiſer von keinem Portefeuille für ihn die Rede ger 
weſen, im Uebrigen wolle er über den Gegenſtand der Untere 
haltung Schweigen beobachten. Herr Lagueronnière, der Emil 
Ollivier ſeine Mitwirkung „zugeſagt“, iſt von letzterem abgewie⸗ 
ſen worden. Herr Ernſt Picard wurde von Gambetta befragt, 
ob er bald Miniſter ſein werde: „Je serai aux travaux publics“, 
erwiderte der genannte Deputirte, „quand les autres seront aux 
trayaux-forcés.“ Herr Thiers, der ſehr thätig ift, hat jeden Tag 
mehrere Deputirte bei ſich zu Tiſche. Die Meinung, daß das 
neue Kabinet gebildet, erhält ſich und die als Mitglieder be⸗ 
zeichneten Perſonen ſind Gegenſtand der Zuvorkommenheit der 
politiſchen Welt. Emil Ollivier beſonders ſieht ſich mit Be⸗ 
ſuchen und Einladungen überhäuft. Heute ſpeiſt er bei Herrn 
v. Girardin, mit dem er wieder ausgeſöhnt iſt. 

— Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde von 
Chevandrier de Valdrome präſidirt. Bei Beginn derſelben legte Herr Mony 
ein Interpellationsgeſuch Betreffs der Beendigung der öffentlichen Arbeiten 
in der Provinz nieder. Derſelbe beabſichtigt auch, die Regierung über eine 
Herabjegung der Grundſteuer zu interpelliren. Man ſchritt dann wieder 757 
Wahlprüfung. Die Wahl A. Leroux (des Miniſters) wurde ohne Diskuf 
ſion genehmigt. — Das rechte Zentrum hielt geſtern eine Verſammlung. Das 
zukünftige Wahlgeſetz kam in derſelben zur Sprache. Ollivier, der ebenfalls 
das Wort ergriff, ſoll erklärt haben, daß die Eventualitat Betreffs einer Auf⸗ 
löſung des jetzigen geſetzgebenden Körpers ſehr unwahrſcheinlich je. — Das 
linke Zentrum beſchäftigte ſich in feiner geſtrigen Verſammlung mit den 
Maires. Der Antrag, dieſelben durch das allgemeine Stimmrecht wählen zu 
laſſen, wurde verworfen. In der nächſten Verſammlung wird darüber ditz⸗ 
kutirt werden, ob man dieſelben durch die Gemeinderäthe wählen laſſen ſoll. 

— Die „Marſeillaiſe“ iſt heute erſchienen, zeichnet ſich aber durch nichts 
aus. Das Blatt beginnt mit einem Artikel von Rochefort, der wieder ba 
thut, daß, wenn derſelbe eruſthaft ſein will, er vollſtändig aus feiner * 
fällt. Wie es ſcheint, hatten die Behörden alle 12 0 eln getroffen, um das 
Blatt, falls es zu ſcharf auftreten würde, ſofort zu ſaiſiren. Da es aber bis 
jetzt nicht behelligt wurde, fo ſcheint man es in den offiziellen Kreiſen ebenfalls für 
ſehe unſchuldig zu halten. Die „Marſeillaiſe“ wird zwar von eigenen Setzern 
geſetzt, aber nach einem Uebereinkommen mit dem „Reveil“ auf deſſen Preſſe 
gedruckt. Als nun heute die erſte Nummer abgezogen werden ſollte, hatten 
die Arbeiter ſich eine Büſte Rocheforts verſchafft, ſie mit Guirlanden um⸗ 
kränzt und auf die Preſſe geſtellt. Dies war aber nicht nach dem Sinne des 
Befigerd und Ehef⸗Redakteurs des „Reveil“, des Hrn. Delescluze, der nut 
einen Gott kennt — Hrn. Ledru⸗Rollin — und keinerlei Götter neben ihm 
duldet. Für Hrn. Deleseluze war die Büſte Rocheforts ſehen und zorn« 
entbrannt ie Entſernung verlangen, das Werk deſſelben Augenblicks. Die 
Arbeiter gehorchten — aber damit nicht zufrieden, ließ der Vertreter des 
Prinzips der ariſtokratiſchen Republik in Frankreich ſofort den Arbeitern, bie 
ſich bei dieſer Kundgebung betheiligt, ihre Kündigung zugehen. 

Paris, 20. Dez. (Tel.) Einer Meldung des „Gaulois“ 
zufolge hat eine Anzahl der im Innern Frankreichs internirten 
Soldaten der hannoverſchen Legion ſich an den preußiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron v. Werther mit der Bitte gewandt, für dieſelben 
die Erlaubniß zu ftraffreier Rückkehr in ihre Heimath zu ver⸗ 
mitteln. — In den heutigen Abendzeitungen veröffentlicht Em 
Ollivier eine Erklärung, welcher zufolge die ſeit acht Tagen 
verſchiedenen Blättern verbreitete Behauptung, er habe nach Wie⸗ 


muſikaliſche Aufführung veranſtaltet, weiche zunachſt den Zweck der Prüfung 
feiner Schüler verfolgte, jedoch durch vielfach hervorragende Leiftungen dem 
Gebiete des Konzertes angehörte. — Des Inſtitut iſt vor 4 Jahren von 
Frl. Valeska v. Fiedler nach dem Muſter der ähnlichen, die Logſerſche Lehe ⸗ 
methode befolgenden Anſtalten zu Breslau und Prag gegründet worden. 
Es iſt dies die vierte derartige Aufführung des Inſtituts, welchem da 
Publikum feine ſich von Jahr zu Jahr ſteigernde Theilnahme in fo lebhafter Weiſe 
zugewandt hat, daß das Inſtitut gegenwartig mehr als 90 Schüler zählt, 
und daß bei der diesjährigen Aufführung die Raume det Bazarſaales für 
die Menge der Gäſte kaum ausreichten. Das faſt überreiche, aus 24 Num: 
mern beſtehende Programm ließ die verſchiedenen Leiſtungeſtufen der Schu⸗ 
ler, ſowie die gediegene muſikaliſche Richtung, welche das Inftitut verfolgt, 
aufs Beſte erkennen: von kleinen modernen Kompofitionen, wie fie der Liebe 
des Kindes zu faßlichen, leicht zu bewältigenden Melodien entſprechen, höher 
uud höher hinauf zu den unſterblichen Meiſterwerken eines Beethoven. 

müſſen uns darauf beſchränken, aus vielem Schönen und Vorzuͤglichen, 
uns der Abend bot, nur Einzelnes hervorzuheben. Den beſcheldenen 

‚Albumblätter* hat Theodor Kirchner in St. Gallen 9 von ihm komponir⸗ 
ten Klavlerſtücken gegeben, welche jo genial erfunden find, hier ſo von 


ano zu m un 
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ſußer Schwermuth durchwoben, dort wie aus ferner, feliger Kinderwelt 
berüber tönend und überall fo herzgewinnend, daß fie ſchnell ihre Wande, 
rung durch bie muſikaliſche Welt gemacht haben. Das Programm b 
eins dieſer Albumdlatter (Nr.) 2 F-Dur). Daſſelde iſt durch Klara 
Schumann berühmt geworden, die ihm einen ſolchen Zauber zu geben weiß 
daß fie es in ihren Konzerten oft dreimal auf ſtürmiſches Verlangen wie“ 


nicht in den erſten beiden Akten einen ſchwarzen, in den letzten 
beiden einen blonden Bart? Das wäre eine phänomenale Er⸗ 
ſcheinung, die ſich Mancher zu nutze machen möchte! Schwach 
erſchien uns das Spiel des Fräul. Gothe (Jutta), fie paßt auch 
1 or Re ganz re 185 91 fe Weinen und Anſichbal. dergolen muß. Hier wurde es im richtigen Geiſt korrekt vorgetragen. 
en gelingt ihr nun einmal nicht, fie iſt eine zu ſuperbe lebendige Durch beſon dere Jun en en ee 

4 dere Innigkeit zeichnet d der Tranſkripflon 
Soubrette, um ſolche kalte Seelen darſtellen u können. Auch Hr. uu Flügen des Beſeng o- dun d fee Kür Tapnkopsuelkn Schu. 
Einicke (Fleury) hätte den hartgeſottenen Sünder und Diplo» lerin aus. Beethovens Kompofittonen wurden durch klares Verftändniß 
malen beſſer repräſentiren können. Dagegen war Frau Arnu⸗ 7 use 1 1 Usberzoindung den A S6 der ee 
riu 1 1 1 „ Numentli es von dem 2. 
am Sai ee u ge a Som . ee | F-Dur für Pianoforte und Violine, Andante con moto, bei welchem de. 
moriren epidemiſch geworder. Es iſt zu wünschen dab jeßt, wo ung eee Bel aan ee a 

. ' N 0 " 

das Saiſontheater entſchädigen muß, weniger Läſſigkeit und mehr (dapres Schubert) von Liſzt, weiche Rudinſtein in einem hiefigen Konze 
Eifer an die einzelnen Rollen gewandt werde. —m. | gefplelt hat, weiſet auf die große Aufgabe bin, weiche ſc das fu 


ut in 
onzert. 


techniſcher Beziehung ſtellt. Den größten Erfolg des Abends errang g. 
Rondo für 2 Planoforte von Chopin — aus den von Jules Bontana he 
Der Vorſteher der älteſten der hier beſtehenden Inſtitute für Klavier ⸗ 
ſpiel, Herr Felſch, hatte am 19. d. M. 


Applomb Bravourkunſtſtückchen wie der Soprangeſang des Hrn. 
v. Baronche, der doch bei der Anerkennung, die das Publikum 
feinen Leiſtungen mit Recht zu Theil werden läßt, wahrlich nicht zu ſol⸗ 
chen mißlichen Effekten herunterzugreifen brauchte, angekündigt wer⸗ 
den; denn dieſe kann man ſich allenfalls in Privalkreiſen zur harm⸗ 
loſen Beluſtigung oder in den Kunſtpauſen equilibriſtiſcher Vor⸗ 
ſtellungen, wenn der Clown ſeine Anziehungskraft übt, gefallen 
laſſen, die Bühne iſt für ſolche Dinge denn doch etwas zu gut. 
Weniger hätten wir gegen die Aufführung der „Reichsgräfin 
SGiſela“ einzuwenden, wenn dieſe dramatiſirte Novelle auch nur 
einigermaßen billigen Anſprüchen an dramatiſche „Mache“ oder 
an ſpannende Konflikte oder an ſonſt eine Elementarbedingung 
matiſcher Produktion genügte. Da hatte doch die ſelige Frau 

8 ein ganz anderes Geſchick, einen Roman zu einem 


N 


Dieſe dramatiſirte „Reichsgräſin Giſela“ 
nos “Ah den Genuß, den uns die Marlitt⸗ 
: Br Abazuſtuß ligen Mono und Dialogen, 
= art uns noch nachtrag 


ovelle gebracht. In langwe 


gegebenen oeuvres posthumes op. 73. C-Dur, in welchem ſich liebeel® 
zende Melodie mit einem gewiſſen, an ſlawiſchem Sang erinnernden, me ein 
. In dem Saale des Bazar eine ! chliſchen Zauber vereinigt; und als vier der kleinſten Schülerinnen e 
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bderzuſammentritt des gefeßgebenden Körpers Auftrag erhalten, ein 
nueues Kabinet zu bilden, durchaus unbegründet iſt. 

2 — Ueber die Sitzung des geſeßgebenden Körpers 

vom 20. * wird telegraphiſch Folgendes gemeldet: 

1 Rochefort interpellirte die Regierung über die usweiſung des ſpani⸗ 

ſchen Deputirten Paul y Angulo aus Frankreich. Derſelbe fet aus Spanien 
en worden, weil er feine Pflicht gethan habe. Während die franzöfiiche 

egterung dieſe Ausweiſung für nöthig halte, geftatte fie der abgeſetzten 
Brig Iſabella, auf franzöſiſchem Boden offen zu konſpiriren. Der ein- 
zige Grund dieſer Härte jet der, daß die franzöſiſche Regierung das Erſte⸗ 
den einer Republik im Nachdarſtaate fürchte. Der Miniſter des Innern 
beantwortete dieſe Interpellation ſofort. Er erklärte, Frankreich übe in 
edelmüthiger Weiſe Gaſtfreundſchaft ohne Unterſchied gegen fremde Könige 
und Unterthanen. Paul y Angulo hade indeß das franzöſiſche Gebiet be⸗ 
treten, nachdem er einen Verſuch gemacht habe, den er Be feinem 

Vaterlande anzufachen. Er habe, bereits auf franzöſiſchem Boden ſtehend, 
g die Pflichten verlegt, welche ihm feine Eigenſchaft als politiſcher Flüchtling 

auferlege, indem er die Spanier zum offenen Aufſtand aufgerufen habe. 
Da erſt fet die franzöſiſche Regierung eingeſchritten und habe auf Grund 
der ihr geſetzlich zuſtehenden Befugniß die Ausweiſung deſſelden verfügt. 
Die Regierung, ſchließt der Minifter, if entſchloſſen, jeden Verſuch der Un⸗ 
ordnung zu behandeln, wie er es verdient und wird die ohnmächtige Mino⸗ 
rität nicht durch Gewalt, ſondern durch ihr moraliſches Anſehen und mit 
Beihilfe des ganzen Landes in Schranken zu halten wiſſen. (Beifall.) 
Rochefort erwiderte noch einige Worte und wies namentlich auf Belgien 
und die Schweiz hin, welche Staaten jederzeit republikaniſche Flüchtlinge 
bei fi aufnehmen. Damit war der Zwiſchenfall erledigt. 


5 an i e n. 

— Wie der „Köln. 3.“ aus angeblich ſicherer Quelle aus 
Thüringen mitgetheilt wird, hat der greiſe Koͤnig Johann von 
Sachſen kürzlich einen ſehr eindringlichen Brief an ſeine Tochter, 
die verwittwete Herzogin Eliſabeth von Genua (morganatiſch 
mit dem Marquis von Rapallo vermählt), geſchrieben, deſſen 
Inhalt ungefähr folgender ih 

ie möge Alles anwenden und ihre Bag 


b Sie möge mütterliche Autorität auf- 

bieten, daß ihr Sohn und ſein Enkel, der Prinz Thomas, Herzog von 
Genua (geb. 1853), die ihm angebotene Königskrone von Spanien unter 
keinen Umſtänden annehmen möge. Spanien ſei jetzt ein von den wildeſten 
Parteien zerriſſenes Land, deſſen Finanzen ſich in der größten Zerrüttung be⸗ 
änden, und wenn es überhaupt noch möglich fein würde, dort Rh und 

rdnung wiederherzuſtellen, dies nur von einem ſtarken, energiſchen Manne 
geichehen könne, nicht aber von einem unmündigen Knaben, den man nur 
ußerlich mit feiner Königswürde ſchmücken, ſonſt aber ganz entſchieden zum 
willenloſen 33 ehrgeiziger Intriganten und ſelbſtſüchtiger Projekten⸗ 
macher herabwürdigen würde. Die Herzogin von Genua ſoll ſich mit dieſen 
väterlichen Ralhſchlägen ganz einverſtanden erklärt und widergeantwortet 
3 ſoweit ihr mütterlicher Wille Rückſicht finde, ihr Sohn niemals den 
paniſchen Boden betreten würde. 


talien. 
Rom, 15. Dezbr. Der Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ 
berichtet über die Mißſtimmung unter den Biſchöfen: 

Durch einen ſchon im Voraus von der päpſtlichen Kurie oktroyirten 
Artikel über die Geſchäftsordnung dei den Sitzungen wurde beſtimmt, daß 
die von den verſchledenen Biſchöfen einzubringenden Anträge früher einer 
ebenfalls vom Papſte eigens dazu ernannten Kommiſſion zur Berathung 
vorgelegt werden ſollten, ehe ſie dem Plenum unterbreitet würden, wodurch 
die Initiative der Mitglieder offenbar ganz illuſoriſch wäre; denn dieſe 
Kommiſſton könnte ohne Zweifel nach ag Belieben alle jene Anträge 
der Biſchöfe zurüdwelfen, die nicht in ihren Kram paßten. Gegen dieſe 
auffallende Beſtimmun 9 80 den Mitgliedern des Konzils bei ihren Pro- 
poſittonen ſolch unerträgliche Feſſeln auferlegt, erhob fi) nun ein kroatiſcher 
Biſchof und führte mehrere ſchlagende Gründe an, daß jener Paragraph, 
welcher die — — — der ganzen Körperfhaft vollſtändig zu unterbinden 
ignet iſt, aus der Geſchäftsordnung einfach geſtrichen werden möge. Aber 
aum begann ſeine Rede etwas wärmer zu werden, ſo vermahnte ihn der 
der Verſammlung diesmal präſtdirende Kardinal de Luca zur Ruhe, und 
nachdem der Sprecher dennoch fortfahren wollte, fo begann der Vorfitzende 
mit ſeiner 8 heftig zu läuten. Da ſtand der Primas von 
Ungarn, Kardinal Simor, von feinem Sitze auf, um die Motion feines 
ſudflawiſchen Kollegen Ad. 8 unterſtützen; allein auch dieſer Kirchen ⸗ 
fürft wurde von der Glocke rdinals unterbrochen und ae ſich 
ſchweigend wieder niederlaſſen. Durch dieſes eigenmächtige Verfahren des 
Worfigenden auf das Unangenehmſte berührt, erhob ſich plötzlich Dupanloup, 
der Biſchof von Orleans, ergriff feinen Hut und verließ in ſichtbarer Auf⸗ 
regung den Wangen wobei mehrere feiner infulirten Landsleute ſich 
ihm anſchloſſen. er erzählte autbentifhe Vorfall macht in päpſtlichen 
Kreiſen einen um fo unliebfameren Eindruck, als dieſe Demonſtration nicht 
von einer einzigen Nationalität, ſondern von dreien zugleich ausgegangen iſt 
und in der Folge leicht Nachahmung finden könnte. Die der Verſammlung 
von Plus IX. im Voraus aufgedrungene Anſtellung fämmtlicher Sekretäre 
und Beamten des Konzils, während doch dei den Konzilien der früheren 
Jahrhunderte die fromme Verfammlung ſelbſt die Wahl ihrer Beamten 
beflimmte, machte ebenfalls unter den freifinnigeren Biſchöfen ſehr böfes 


lut. 
a Der „Köln. 3.“ entnehmen wir über die Vorgänge in Rom 


Folgendes: 5 
Geſtern war in der Kirche St. un große „Academia polyglotta«, 
in welcher zur Ergötzung der hier anweſenden Kirchenfürſten unter Leitung 


Wiegenlied von Kullak mit aller Naivität und Singebung der Kindheit vor- 
getragen und das ihnen vom Lehrer mit ſichtlicher Vorliebe eingeübte pia - 
nissimo, in welchem das einfache, füße Liedchen hinſtirbt, geendet hatten, 
war das Entzücken der Angehörigen wie der übrigen Zuhörer gar groß. 
Wir wünſchen dem von Hrn. Felſch und feiner Gemahlin bisher mit fo 
großem Erfolge geleiteten Inſtitute, welches ſich durch feine wechſelſeitigen 
Beziehungen mit den von Felſch und Prockſch geleiteten Inſtituten zu Bres⸗ 
lau und Prag einen weiteren Kreis der Erfahrungen eröffnet hat, Beibe⸗ 

altung der bisherigen edlen Richtung und das beſte Gedeihen, und mochten 
2 die nächſte Aufführung nur bitten, das Programm ein wenig abzulür- 
zen und das Publikum mit dem Vortrage einer von den gediegenen und 
ſchönen Kompoſitionen des Herrn Vorſtehers zu erfreuen. 


Ä Der u r m, 
welcher am 16. und 17. d. Mts. wüthete, hat an vielen Orten bedeutenden 
Schaden angerichtet. So find laut einer Bekanntmachung der Telegraphen 
Direktion in Berlin die Telegraphenverbindungen mit Großbritannien, den 
Niederlanden, Belgien, Frankreich, Oeſterreich, Südrußland, Schweden, Dä ⸗ 
nemark, Süddeutſchland, Breslau, Königsberg i. Pr. Hannover, Bremen, 
Köln und Koblenz unterbrochen worden. In Berlin ſelbſt haben teils 
Perſonen durch Einſturz von Schornſteinen theils das Leben verloren, theils 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davongetragen. In Bremen waren 
zu der Zeit, wo der Sturm ſeine höchſte Intenſität erreicht hatte, die Straßen 
mit Dachziegeln, Trümmern von Fenſtern, Laternen, Schornſteinen und Mauer⸗ 
werk befäet, ein Theil des Kupferdaches des Ansgariikirchthurmes, ſowie des 
Domes wurden losgeriſſen und auf die Straße geſchleudert, faſt alle größe · 
ren Gebäude, namentlich das Theater, ek 7 die Schuppen 
auf dem Hauptbahnhof, der neuſtädtiſche Bahnhof mehr oder 1 70 beſchã · 
digt, das Dach des kleinen Schuppens auf der Schlachte —ſchweres Gebälk und Dach. 
Pappe in Folge der Oeffnung, welche durch die Arbeiten für die Erhöhung der 
Schlachte zeitweilich an der Waſſerſette er war, aufgehoben und bis an 
die Häuſer fortgeführt, die Lohmühle auf dem Neuftadtwall bei der Ueber⸗ 
fahrt nach dem Schützenhofe umgeweht. Auf dem neuſtädtiſchen Bahnhofe, 
wo das Dach des Perrons zertrümmert wurde, riß der Sturm ein gewichti⸗ 
— Stück Eiſenblech los und führte es über das Gebäude weg bis nach 
m Gerberhofe. — Aus Magde bu 8 wird von der „M. 3.“ berichtet, 
a der Sturm fo groß war, daß die Straßen nicht ohne Lebensgefahr zu 
paſſiren waren, und, wer dem Sturme nicht feſten Widerſtand zu leiſten 
vermochte, zur Erde geworfen wurde. — In Buckau iſt u. A das Dach⸗ 
werk des großen Magazins der Magdeburg ⸗Hamburger Dampfſchifffahrtsge⸗ 
elſchaft abgedeckt und das friſche Mauerwerk eined im Bau begriffenen 


0 


des Kapellmelſters Roſati eine glänzende Auswahl von Inſtrumental - und 
Vokalkompoſitionen verſchiedener Völker und Zeitalter aufgeführt wurden. 
Nur eingeladene Gäſte waren zugegen, u. A. der Biſchof von Aleppo. Als 
dieſer ſich nach e der 

die Zeit des Ave Marla, ge 
einem robuſteſten Kerl überfallen und an der Bruſt gefaßt. Ehe der Ueber⸗ 
raſchte noch an Widerſtand denken konnte, hatte der Angreifer, der es wahr- 


orſtellung nach Haufe begeben wollte, um 
en 5 Uhr, würde er mitten in der Stadt von 


ſcheinlich auf dar goldene Kreuz mit Zubehör abgeſehen hatte, die Uhrkette 
feine Opfers zerriſſen und mit derſelben Reißaus genommen, während die 


Uhr aufs Pflaſter fiel. Auch der Verſuch, dieſe zu retten, ſchlug fehl, indem 


zwei Helfershelfer raſcher bei der Hand waren, als der beſtürzte Biſchof, der 
ſich vermuthlich feine eigenen Gedanken über die Trefflichkeit der hieſigen 
Zenſur bilden wird. Denn nicht zufrieden, die Veröffentlichung ſolcher Vor⸗ 
fälle aufs Strengſte zu unterdrücken und das Publikum ungewarnt zu laſſen, 


hat man in allen klerikalen Blättern die günſtigſten Berichte über den Zu⸗ 


ſtand der öffentlichen Sicherheit in Rom ng: Ale — Als einen fprechen- 
den Beweis, wie in Italien auf religiöſem Gebiete die ſchroffſten Gegenſätze 
unverſöhnlich neben einander liegen, 5 d 


ühren wir die Thatſache an, daß, wäh⸗ 


rend die liberalen Zeitungen die auf dem florentiner Meeting gehaltenen, 


den bitterſten Haß gegen die Kirche und das Papſtthum athmenden Reden 


Zeichen und Wunder zu ſtärken verſuchen. So berichtet der „Veneto Gatto- 
em 8. Dezbr. einen Vorfall aus einer kleinen Stadt der Romagna 
wörtlich: 

„Heute iſt das wunderbare Waſſer wieder erſchienen, welches die Ge- 
beine der heiligen Märtyrer in unſerer Kirche umſchließt. Sie wiſſen, daß 
dieſes Wunder in Zeiten der Verfolgung aufhört und wiederkehrt, wenn 
die Kirche wieder Frieden genießt. Geſtern wurde nun die Urne in Ge⸗ 
genwart von Zeugen unterſucht und trocken gefunden. Heute dagegen, am 
Tage der Eröffnung des Konzils, bedeckt das Waſſer die heiligen Gebeine. 
Welches Wunder! Welch glückverheißendes Zeichen!“ — In der zweiten 
Sitzung der allgemeinen Kongregation, die am 14. Dezbr. in Rom gehal 
ten wurde, ſollte die Wahl der vier großen Kommiſſtonen erfolgen, es kam 
aber nur zu der erſten, derjenigen für das Dogma. Kardinal Luca hielt 
als erſter Präſtdent des Konzils eine kurze Anrede, worauf Mſgr. Jacobini 
die Proklamirung der zwei in der erſten allgemeinen Kongregation gewählten 
Väter vornahm. In die Kommiſſion der Judices Excusationum wurden 
gewählt: Paul Melchers, ada von Köln, Benvenetus Monjon y Mar⸗ 
tins, Erzbiſchof von Granada, Joachim Liderti, Erzbiſchof von Florenz, 
Jean Baptiſte Landriot, Erzbiſchof von Reims, und Franz Pedicint, Erz 
biſchof von Bart. In die Kommiſſion der Judices querelarum et contro- 
versiarum wurden gewählt: Joſef Angelini, Erzbiſchof von Korinth in 
partibus, Gaspard Mermillot, Biſchof von Hebron in partibus, Innocens 
Sannibale, Biſchof von Gubbio, Johannes Roſati, Biſchof von Todt, und 
Anton Canzi, Biſchof von Cyrene. Die Anzahl der giltigen Stimmzettel 
— es war auch eine Anzahl weißer Stimmzettel abgegeben worden — be⸗ 
trug 678. Nach Vertheilung der gedruckten Namen dieſer Kommiſſtonsmit⸗ 
glieder, denen die der Kommiſſion beigefügt waren, welche über alle von der 
Initiative der Vater des Konzils ausgehenden Anträge zu entſcheiden hat, 
wurde die Abſtimmung über die 24 Mitglieder der Kommiſſion über das 
Dogma vorgenommen, wobei jeder Vater des Konzils fein Votum geſchrie⸗ 
ben in die Hände der Skrutatoren und Notarien legte. Die Zählung er⸗ 
folgt, wie bei den übrigen Kommiſſionen, unter Aufſicht einer beſonderen 
Kommiffion. Der Sekretär des Konzils verlas hierauf eine päpſtliche Bulle, 
„um die kirchlichen Zenſuren latae sententiae zu begrenzen.“ Den Vätern 
des Konzil wurde hierauf bekannt gemacht, daß ihnen der Tag für die 
dritte allgemeine Kongregation durch beſondere Berufung mitgetheilt werde. 
Um 11 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. - Eu 

— Der Vertreter der engliſchen Regierung am römiſchen 
Hofe hat ſich wieder einmal eine Zurückſetzung gefallen laſſen 
müſſen, weil er keine vollberechtigte diplomatiſche Stellung hat. 
Er wurde mit ſeinem ruſſiſchen Kollegen, der ſich in derſelben 
Lage befindet, bei der Eröffnung des Konzils aus der Diploma⸗ 
tenloge gewieſen, und zwar durch den franzöſiſchen Botſchafter, 
den Marquis von Banneville, das Haupt der Diplomatie in 
Rom. Allerdings entſchuldigte ſich Banneville nachträglich bei 
Herrn Odo Ruſſel wegen der anſcheinenden Härte, mit welcher 
er zu ſeinem N Leidweſen — der Botſchafter war natürlich 
desol& — habe auftreten müſſen; Odo Ruſſel aber bat die 
untröſtliche Excellenz, die Sache zu vergeſſen, da fie nur dem 
Beiſpiele des Papſtes befolgt ſei, der die Ketzer und Abtrünni- 
gen ja auch von dem Konzil ausgeſchloſſen habe. Bei dieſem 

organge iſt nun noch zu bemerken, daß die päpſtliche Re⸗ 
gierung durch den Kardinal Antonellt ihre Zuſtimmung zu 
dem Erſcheinen Herrn Ruſſels in der Diplomatenloge gegeben 
hatte. = 

Nom, 19. Dez. (Tel.) Der Papft hat heute im Vati⸗ 
kan gegen 600 zur Zeit hier weilende Franzoſen empfangen. In 
der Allokution, welche der heilige Vater hielt, ſprach derſelbe über 
die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes und ertheilte hierauf den 
Verſammelten den Segen. 


Florenz, 19. Dez. (Tel.) Die Deputirtenkammer hat das 
proviſoriſche Budget bis Ende März 1870 genehmigt und der 
Regierung die Vollmacht ertheilt, ſich innerhalb dieſer Zeit nach 
ihrem Ermeſſen mit den Müllern über die Erhebung der Mahl⸗ 


Wohnhauſes mit Thurm zum Theil eingedrückt und umgeworfen worden. — 
In Elberfeld ſtürzte ein Neubau ein, auch wurde die 70 Fuß elk bie 
eines im Bau begriffenen Wohnhauſes niedergelegt, dabei andere Theile die 
ſes Gebäudes ſo weit aus der Linie gebracht, daß ſie abgebrochen, reſp. neu 
aufgerichtet werden müſſen. Die Wupper iſt in Folge der ſtarken A 
güſſe hoch angeſchwollen und tritt in wilder Strömung über den Braujen- 
werth. — In Düffeldorf ſteigerte ſich Nachts 2 Uhr der Sturm zum 
Orkan. Auf dem Rheine wurden mehrere Kiesnachen und eine Baggerma⸗ 
ſchine verſenkt. Faſt die ganze Nacht hindurch ſchlugen die Wellen des Rheins 
über die Brücke. —. In Oberkaſſel auf dem Bahnhofe wurde der Giebel 
eines neuerbauten Gebäudes ang nam auf dem Burgplatz ein Möbelwagen 
umgeworfen; außerdem wurden Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt und 
beſchädigt u. |. w. Die Hiebspoſten erreichen hierdurch keineswegs ihren 
Abſchluß, da der Sturm nicht nur auf den größten Theil Deutſchlands, ſon⸗ 
dern auch auf Frankreich und England ſich ausgedehnt zu haben ſcheint, doch 
fehlen von dort noch nähere Mitthellungeu. 

Daß in der Stadt Poſen der Maſtenkrahn und viele Schilderhäuſer 
umgeſtürzt, eine Menge Dächer und Fenſter beſchädigt wurden, haben wir 
bereits mitgetheilt. Wir können noch hinzufügen, daß in der Mühlenſtraße 
zwiſchen der Kratochwillſchen Dampfmühle und dem Trainſtalle ein langer 
Zaun umgeworfen und von der benachbarten Huſarenkaſerne ein Theil der 
Zinkbedachung abgeriffen wurde. Von einem hleſigen Einwohner, der wäh. 
rend des Sturmes die Straße zwiſchen Kiſzkowo und Pudewitz zu Wa⸗ 
gen paſſirte, wird uns mitgetheilt, daß ein Vorwärtskommen fat unmöglich 
geweſen und das Fuhrwerk wie ein Fahrzeug auf ſturmbewegter Fluth zur 
Seite getrieben worden ſei; nur dem glücklichen Umſtande, daß unſer Ge⸗ 
währsmann ein ſehr bedeutendes Embonpolnt befigt, mag es zu verdanken 
fein, daß das leichte Zuhrwerk durch den Sturm nicht um eworfen wurde. 
— Auf dem bei Poſen belegenen Gute Szoldry des Abg. v. Chlapow- 
ski wurde eine große Scheune abgedeckt und 122 Sparren derſelben über die 
Scheune weg Ans Feld geſchleudert und dafelb ein im Bau begriffenes 
Stallgebäude zum Theil zerſtört. Auf der Schrimm⸗Czempiner Chauſſee, 
in einer Achtelmeile Entfernung von einander, wurden zwei große beladene 
Heuwagen umgeſtürzt, von denen der eine im Chauſſeegraben und der an⸗ 
dere auf die Chauſſekrone geftürzt iſt. 

Auch aus verſchiedenen Städten der Provinz Poſen, aus Buk, Ja⸗ 
rocin, Wronke u. ſ. w. liegen uns Berichte vor, denen zufolge der 
Sturm daſelbſt an Dächern, Fenſtern, Bäumen und Zäunen heilloſe Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hat. In Gneſen wurde auf der Poſener Vorſtadt 
ein großer Frachtwagen, welcher beladen aus Poſen dort einpaſſirte, von der 
Straße nach der Seite eines Wohnhauſes geſchleudert und umgeworfen, 


ſteuer zu einigen. Die Kammern ſind alsdann bis zum 1. Febr. 
vertagt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Dez. Der Waffenraub wird zur anſteckenden 
Seuche in Irland. Nachdem geſtern zwei Thaten dieſer Art 
in frechſter Weiſe verübt worden, drangen in verfloſſener Nacht 
vier Vermummte in die Wohnung eines gewiſſen O Connor in 
der Königsgrafſchaft, nahmen zwei Flinten weg, ſchleppten den 
Beſitzer aus dem Bette auf die Straße und — ſchnitten ihm 
die Naſe ab. Hülfe eilte herbei und einer der ſchändlichen 
Kerle wurde glücklicher Weile feſtgehalten. In Londonderrey 
gehen die Wogen der Bewegung zwiſchen Katholiken und Oran⸗ 
giſten hoch. Die Regierung hat Truppen zuſammengezogen, und 
ſtarke Abtheilungen von Polizei » Soldaten find ebenfalls zur 
Stelle. Eingeſchritten wird nur dann, wenn die Verhältniſſe 


es fordern. Die Genoſſenſchaft der Apprentice Boys (ein oran⸗ 
in aller Ausführlichkelt veröffentlichten, auf der anderen Seite die katholiſchen f ſſenſchaf pP y ( 


Blätter das religiöſe Vertrauen ihrer Anhänger durch Berichte über große Namen nach beſteht, nichts als die Streitluſt beibehalten hat) 


giſtiſcher Verein, der von den Lehrlingen, aus denen er dem 


erklärt in einer Bekanntmachung, das angekündigte Programm 
ſolle ausgeführt, das Geſetz aber nicht übertreten werden. Wenn 
ein Angriff erfolge, jo ſolle kein Widerſtand geleiſtet und der Re⸗ 
gierung die Verantwortlichkeit überlaſſen werden. ? 

London, 20. Dez. (Tel.) Der „Times“ wird von ihrem 
berliner Korreſpondenten telegraphiſch gemeldet, daß Frankreich 
in Petersburg, Wien, Florenz, Berlin und wahrſcheinlich auch 
in London Entwaffnungsvorſchläge gemacht habe. 

Rußland und Polen. 

I Warſchau, 15. Dez. Die Geſellſchaft, welche eine 
Zweigbahn von Kutno nach Kaliſch bauen und ſo die kornrei⸗ 
chen Gegenden des Kokoer und Koniner Kreiſes mit der von 
Lodz über Kaliſch nach der Grenze projektirten Bahnlinie in 
Verbindung bringen will, hat den Beſcheid erhalten, daß die 
Genehmigung zu der beabſichtigten Zweigbahn erſt dann ertheilt 
werden koͤnne, wenn die Linie von Lodz über Kaliſch nach der 
Grenze eine Thatſache geworden, und die Regierung von der 
Zweckmäßigkeit des Unternehmens Ueberzeugung erlangt haben 
werde. — Das Geſuch eines hieſigen Literaten, eine Sammlung 
traditioneller und in den Archiven enthaltener Nachrichten aus 
der Geſchichte der Stadt Warſchau veranſtalten und in polniſcher 
Sprache herausgeben zu dürfen, iſt zurückgewieſen worden. Auch 
die Gründung eines Adreßkalenders von Warſchau iſt verweigert 
worden, wogegen die Polizeibezirksbehörden Anweiſungen erbal⸗ 
ten haben, Nachfragungen in Privatangelegenheiten über 1 
ſche Gegenſtände der Stadt, ſo weit ſolche nicht politiſche oder 
ſtaatliche Inſtitutionen betreffen, bereitwillig und unentgeltlich zu 
erledigen. — Wie es heißt, wird ein Theil der für die ſeit dem 
Jahre 1863 hier vorgenommenen Umbauten und Einrichtungen 
zu Staatszwecken verausgabten ſehr bedeutenden Koſten, dem 
Stadtſäckel aufgelegt werden, weil angenommen wird, daß das 
verausgabte Geld zum größten Theil in der Stadt geblieben und 
der Konſumtion zu Gute gekommen iſt. 

Warſchau, 18. Dezbr. Wieder — 34 Städte im 
Verfolg des Ukaſes vom 1. Juni 1869, und durch Verfügung 
des ee vom 19. Nov. 1869 zu Dörfern degra⸗ 
dirt reſp. mit 


noch eine ganze Reihe von ſolchen Verfügungen erwartet, da 
immer nur je ein Gouvernement von einer Verfügung betroffen 
wird. Von den Städten, welche vom 19. Nov. ab ihr Städte 
recht verloren haben, liegen zwei im Kreiſe Kielce, 4 im Kreiſe 
Miechow, 4 im Kreiſe Andrzejew, 5 im wloſzezower, 8 im ſto⸗ 
pniower, 4 im pinczower und 7 im Kreiſe Olkuſz. — Die jü⸗ 
diſche Bevölkerung von Moskau will, wie die „Rus. Wied.“ be⸗ 
richten, daſelbſt ein neues Bethaus und in Verbindung mit dem⸗ 
ſelben eine Schule für arme jüdiſche Knaben und Waiſen errich 
ten. Die Erlaubniß zum Bau einer Synagoge wird nämlich ſchon 
ziemlich lange hingehalten, und zum Erſaß für dieſelbe ſoll das 
Bethaus (Bet Hamidraſch), das zugleich eine Art von talmudi⸗ 
ſcher Akademie für jüdiſche Rabbinatsbefliſſene bilden wird, er⸗ 
baut werden. Schon iſt ein Gebäude zu dieſem Zwecke gemie⸗ 
thet und 10,000 Rubel ſind als freie Beiträge zuſammengefloſ⸗ 
ſen. In der Schule ſoll neben dem Talmud auch die rufe 
franzöſiſche, deutſche und hebräiſche Sprache gelehrt werden, — 
Der regelmäßige Transport über die Mſtabrücke wird erſt am 


wobei die Fenſter und ein Theil der Mauer dieſes Hauſes zertrümmert 
worden find. In Ra wiez wurde der zur Oelfabrik 85 9 Hahn gehö⸗ 
rige Schornſtein von 96 daß Höhe von der Gewalt des Sturmes gegen 
4 Uhr zu feiner größten Hälfte geſtürzt und fiel zum Unglück auf das 
einſtöckige Gebäude der Oelmühle, in deren Parterre⸗ Räumlichkeiten gerade 
zur Zeit 6 Perſonen (4 Männer und 2 Frauen) befchäftigt waren. Dach⸗ 
und Fachwerk des Bodens zerſplitterten unter der Wucht dieſer gewaltigen 
Steinmaſſe und die 6 im unteren Lokal arbeitenden Perſonen ſchienen un⸗ 
rettbar verloren. Ein wahres Wunder jedoch ſcheint obgewaltet zu haben, 
denn ausgenommen er leichtere und eine etwas ſchwerere Verletzung find 
5 Perſonen mit dem Leben davongekommen, während der ſechſte Arbeiter 
unter den Trümmern begraben wurde. Die herbeigeeilte ſtädtiſche Feuerwehr- 
Kompagnie ließ es ſich angelegen fein, mit allen ihren Kräften den Verſchüt⸗ 


teten aufzufinden, was ihr nach mehrſtündigen Bemühungen denn auch a 


Abends gelang, Wie zu erwarten, hatte der 1 erſt 19 jährige 
beiter einen ſofortigen Tod gefunden, denn ſein Kopf und Körper zeigten die 
ſchrecklichſten Verleßungen. Fu Raſchkow hat der Sturm zwiſchen Freitag 
und Sonnabend vielen Schaden angerichtet; alle Gebäude wurden abgedeckt 
oder ganz umgeworfen, Zäune und ſtarke Bäume niedergeriſſen; die neue 
vergoldete Rathhauskuppel ſtürzte auf die Straße zu den Füßen zweier gerade 
vorübergehender Perſonen, ohne ihnen aber Schaden zu thun; man muthete 
ſogar dem Lehrer zu, die durch den Sturm zerſchlagenen Fenſterſcheiben der 
Schulſtube auf feine Koſten wiederherſtellen zu laſſen. Im Adelnauer 
und Pleſchener Kreiſe richtete der Sturm ebenfalls viele Verwüſtungen 
an. So wurde 1 B. im Dorfe 3. ein Viehſtall umgeworfen und das in 
demſelben befindliche Vieh — wenn auch nur leicht — beſchädigt, In 
Kozmin wurde eine faft neue Bockwindmühle von dem entfeſſelten Elemente 
umgeſtürzt und zertrümmert. Nur mit knapper Noth retteten der Müller 
und ſein Lehrling durch ſchleunige Flucht aus der Mühle ihr Leben. Dem 
Ackerbürger Galinski warf der Sturm eine gefüllte Scheune um, wodurch 
das meiſt eichene Holzwerk derſelben zertrümmert wurde. In Schroda 
wüthete der Orkan mit gleicher Vehemenz, Zäune, Bäume, Windmühlen 
wurden um- und ein eriften, auf der Chauſſee bei Kijew wurde eine alte 
Frau in einen tiefen Graben geſtüürzt und erſt mit Hilfe eines vorübergehen ⸗ 
den Tagelöhners aus demſelben gezogen. In Reifen deckte der Sturm einen 
Theil des Eiſenblechdachs des fürſtlichen Schloſſes ab, wodurch ein Schaden 
von über 1000 Thlr. verurſacht wurde; außerdem richtete er in den fürſtlichen 
Forſten arge Verwüſtungen an. In Konin, eine halbe Melle von Neu⸗ 


ſtadt b. P., wurde eine mit Getreide gefüllte Scheune umgeriſſen. Glück⸗ 
licherweiſe hatten ſich die in derſelben beſchäftigt geweſenen Arbeiter noch kurz 
vor dem Umſturz entfernt, ſo daß ein viel größeres Unglück verhütet wurde. 


wi 
= 


den ihnen benachbarten Dörfern vereinigt worden. 
Dieſe 34 Städte ine alle im Gouvernement Kielce. Es wird 


wi 


* 


das Gutachten des 


4. März 1870 wieder eröffnet werden konnen, da durch den 
Eisgang die jetzige Fortſetzung der Brückenarbeiten nicht uner⸗ 
heblich gehemmt wird. 


Vom Landtage. 


9. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 20. Dez. Eröffnung um 12 Uhr. Am Miniſtertiſch die Miniſter 

des Innern, des Handels, der Juſtiz und der Finanzen. Ohne Debatte wer 
den 6 Geſetzentwürfe angenommen, betreffend die Kreditanſtalten in Han. 
nover, Kaſſel und Wiesbaden, die Auflöſung der . der Polizei 


mannſchaft und der Steuerbeamten in Frankfurt, reſp. e 


lich die Expropriation im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
15 Bat ſammtlich in der Faſſung, die das Abgeordnetenhaus beichloj* 
en bat. 


Graf zur Lippe referiri Namens der Juſtizkommiſſion über den auf 
Grund eines Antrages des Abgeordneten Eberth vom 8 be. 
ſchloſſenen Geſetzentwurfs, betreffend die Kompetenz der Schwurgerichte bei 
politiſchen Verbrechen und Vergehen und bei Preßvergehen; die Kommiſſton 
beantragt einſtimmig, den Geſetzentwurf un — Ref. empfiehlt den 
Antrag der Kommiſſion, für den fich die Majorität derſelben erklärt habe, 
um ein entſchiedenes Zeugniß dafür abzulegen, daß ſie es noch nicht für an 
der Zeit halte, die Aburtheilung politiſcher Vergehen den Schwurgerichten 
zu überweiſen. gen g 

Der Juſtizminiſter hält es nicht für wünſchenswerth, daß die Lan⸗ 
desgeſetzgebung der Bundesgeſetzgebung Präjudize ſchaffe, wenn dieſe für eine 
Materie, zu der fie unzweifelhaft kompetent ſei, ſchon ein beſtimmtes Geſetz 
in Angriff genommen habe, was hier der Fall ſei. Er enthalte ſich deshalb 
Br ſachlichen Diskuſſion und ſtimme allein aus formellen Gründen gegen 

en Entwurf. 1 

Herr Zahariae iſt ein prinzipieller Gegner aller Einrichtungen, welche 
von dem Prinzip eines beſtimmten Geſetzes abweichen. Das allgemeine 
deutſche Rechtsbewußtſein ſträube ſich gegen ein Spezialgericht, wie es in 
Preußen für politiſche Vergehen exiſtire. In der Erwägung aber, daß die 
Straſprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund in Ausſicht ſtehe, beantrage 
er, über den Geſetzentwurf zur motivirten Tagesordnung überzugehen. Für 
dieſen Antrag erklärt ſich Herr v. Bernuth aus den Gründen des Miniſters, 
während Graf Brühl denſelben nach der Geſchäftsordnung für unannehmbar 
erklärt. Das Abgeordnetenhaus habe in ganz beſtimmter Weiſe ſeinen 
Wunſch nach Schwurgerichten für die Preßvergehen ausgeſprochen: das 
Herrenhaus dürfe ſich nicht todt zeigen, ſondern müſſe mit der Kommij- 
ſion entſchieden ſich dahin äußern, daß es die Schwurgerichte für Preß 
er nicht wolle. In dieſem Sinne jpricht ſich auch Herr v. Rabe aus. 

achdem der Antrag auf motivirte Tagesordnung von dem Haufe für 
unzuläffig erklärt iſt, weil es fi hier um ein Geſetz handelt, wird der An⸗ 
trag der Kommiſſton einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Diskuſſton über die zweite Petition des 
Grafen zur Lippe, dahin gehend, die Regierung zu erſuchen, dahin zu 
wirken 1) daß die oberen Gerichte des Landes ſowie das Ober-Tribunal 
und das Ober-Appellationsgericht zu Berlin aufgefordert werden, ſich über 
den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für den Norddeutſchen Bund, noch bevor 
dieſer Entwurf dem Bundesrathe oder dem Reichstag vorgelegt wird, gut ⸗ 
achtlich zu äußern, 2) daß nach Eingang der Gutachten die erforderlich er- 
ſcheinende Umarbeitung des Entwurfs von einer anderen Kommiſſton, unter 
Heranziehung mehrerer praktiſcher preußiſcher Kriminaliſten zu derſelben vor- 
genommen werde. 

Die Juſtizkommiſſion befürwortet nur die Annahme des erſten Alineas. 
Ref. Herr Bloemer wendet ſich namentlich gegen die vom Juſtizminiſter bei 
Gelegenheit der Berathung über die erſte Lippeſche Petition (betr. die Civil⸗ 
orayeharönung) abgegebene Erklärung. R 

er Juſtizminiſter: Die vom Bundesrathe eingeſetzte Kommiſſion 
hat ein großes Material von Gutachten der Gerichte ſowohl wie hervorra- 
gender au bei ihren Berathungen benutzt. Der Entwurf des Straf 
geſetzbuchs iſt den Gerichten mitgetheilt und dieſen dadurch Gelegenheit ge- 
eben worden, Erinnerungen, die ihnen 1 08 ſchienen, anzubringen. Ebenſo 
A bei der Zivilprozeßordnung verfahren, jo wird auch bei dem Entwurfe 
einer Hypothenordnung verfahren werden. Die Kommiſſion hat heute die 
zweite Leſung des Entwurfes in materieller Beziehung geſchloſſen und fie 
würde dieſelbe morgen auch formell ſchließen können, wenn ihr nicht noch 
Biefigen 1 in Ausſicht geſtellt wäre. arum 
ſoll nun der Entwurf, den dieſe Kommiſſion ausgearbeitet hat, noch einer 
anderen Kommiſſion zur Prüfung vorgelegt werden? Mit demſelben Rechte 
könnte man dann noch eine neue dritke und vierte Kommiſſion verlangen. 
Das wäre eine Seeſchlange. In eine ſolche Verſchleppung aber kann die 
Regierung nicht einwilligen. 

Der Antrag des Herrn v. Bernuth auf einfache Tagesordnung wird ab» 
gelehnt, der Antrag der Kommiſſion mit ſchwacher Majorität angenommen. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Na ein Dienftag. (Ber 
richt der Budgetkommiſſion über den Etat. Schluß 3 Uhr. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 21. Dezember. 

— Aus dem Militärwochenblatt. v. Seydlitz, Maj. u. Est. 
Chef im 2. een „Reg. Nr. 2, als etatsm. Stabsoffizier in das ſchlesw. 
holſt. Huſ.⸗Reg. Nr. 16 verſetzt. Schach v. Wittemann, Major vom 

weſtpr. Kür.-Regim. Nr. 5 und kommandirt als Adjutant bei dem Gen.“ 
Kommando des VI. Armeek., ein Patent ſeiner Charge verliehen. Röhl, 
Mai. von der 5. Art.⸗Brig. und Art. Offizier vom Platz in Poſen zum 
ben ernannt. Pleß, Sek.⸗Lieut. von derſ Brigade zur 
See- Art.⸗Abtheil. verſetzt. Schüßler, Major u. Bat. Chef von der 11. 
Art.-Brigade, als Art.-Offizier vom 3 zu Poſen in die 5. Art.⸗Brigade 
verſetzt. Boelke, Sek. Lieut, von der 5 Art. Brigade ausgeſchieden. 

— Das falſche Geld, welches der am Freitag ergriffene Falſchmünzer 
verausgabt hat, zeichnet ſich, da es gegoſſen worden iſt, durch ſehr wenig 
charfe Formen aus und iſt ſofort auch ohne Berückſichtigung des Aus⸗ 
ehens durch den Griff als falſches Geld zu erkennen; faſt an allen Thalern 
fehlt die Randinſchrift: Gott mit uns. Nur der bekannten Vorliebe der 
Verkäufer auf dem Markte für blanke harte Thaler iſt es zuzuſchreiben, daß 
der Falſchmünzer das falſche Geld zu verausgaben vermocht hat; außerdem 
kam ihm zu ſtatten, daß er ſeine Einkäufe hauptſächlich früh Morgens 
während der Dunkelſtunden machte. Am Freitag früh vigilirten auf dem 
Sapiehaplatze mehrere Schutzbeamte in Zivilanzug, um während des Wochen ⸗ 


marktes den Falſchmünzer abzufaſſen. Dem u Kuhnke aus dem 
usfehen mit der Beſchrei⸗ 
bung übereinftimmte, verdächtig vor, und er bat denſelben, mit igm doch 


4 Polizeirevier kam ein ältlicher Mann, deſſen 


in Geſchäfts angelegenheiten in einen Hof zu kommen. Der Falſchmünzer, 
den wohl die Ausſicht lockte, bei dieſer 7 

ſchönen Thaler loszuwerden, „trat auf dieſe Brücke 
merkt, daß noch ein zweiter verkleideter Schutzmann ihm auf den Hof folgte. 
Hier wurde er aufgefordert, fein Portemonnaie zu zeigen; leichendlaß zog 
er daſſelbe hervor, und es ergab ſich nun, daß darin mehrere falſche Thaler 
waren. Zuerſt weigerte er fi, feinen Namen zu nennen, doch wurde feine 
Perſoͤnlichkeit anderweitig feſtgeſtellt und ſofort in feiner Wohnung die 
Hausſuchung vorgenommen. 
reits Suk gemacht. 


Buk, 18. Dez. [Gattenmord.] Geſtern hat die 


wieder einige ſeiner 
hatte aber nicht be⸗ 


Ueber das Reſultat derſelden haben wir be- | 


verehelichte Ausgedingerin Skora in Lagwy, hieſigen Polizei⸗ 
Diſtriktes, ihren Ehemann in der Art ermordet, daß ſie ihn, 


während er im trunkenen Zuſtande auf dem Bette lag, mit drei 
Töpfen ſiedendem Waſſer übergoß. Skora raffte ſich in der 
Todesangſt noch auf, lief bis vor die Thür, wo er ſofort ſeinen 
Geiſt aufgab. An dieſem Morde ſoll der Stiefſohn des Ge⸗ 


mordeten, der Landwehrunteroffizier Kaczmarek, betheiligt ſein. 
Der k. Diſtriktskommiſſarius hierſelbſt hat den Kaczmarek dem 


k. Staatsanwalt zu Grätz überliefert. Die Skora ſoll die That 
eingeräumt haben, iſt aber vorläufig auf freien Fuß, jedoch un⸗ 
ter polizeiliche Aufficht geſtellt. 

2 Jaroein, 19. Dezbr. [Ernennung. Kollekte.] Der hieſige 
Oberfteuerfontrolleur Herr d. Chmielewski iſt zum Steuerinſpektor ernannt 
worden. — Die im hieſigen Polizeidiſtrikte abgehaltene Hauskollekte für Je. 
ruſalem hat einen Ertrag von 6 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. ergeben. 


C Kempen, 19. Dez. In unſerer Eiſenbahnfrage 
iſt geſtern von der Regierung eine Mittheilung an den hieſigen 
Magiſtrat gelangt, nach welcher das Miniſterium an die Ober- 
präfidenten der Provinz Schleſien und Poſen ein Schreiben fol⸗ 
genden Inhalts gerichtet hat: 

„Behufs Abkürzung der Verbindung zwiſchen Schleſien und Polen ſeien 
zwei Eiſenbahnlinien in ra gebracht: Oels Oſtrowo⸗Kaliſch⸗Lodz und 
Oels⸗Kempen⸗Wieruſzow. Lodz. Bei dem regen Geſchäftsverkehr zwiſchen 
Schleſien und Polen würde das Miniſterium keinen Anſtand genommen 
haben, ſelbſt beiden Linien die Konzeſſion zu ertheilen. Dte ruſſiſche Regie⸗ 
rung habe aber die Linie über Kaliſch entichieden zurückgewieſen; mit große ⸗ 
rer Bereitwilligkeit habe fie dagegen das Projekt über Wieruſzow aufgenom- 
men und Prinz Biron von Kurland habe den Nachweis geführt, daß die In⸗ 
angriffnahme des Baues der ruſſiſchen Strecke entweder gleichzeitig oder ſpä⸗ 
teſtens nach Vollendung der preußiſchen Strecke geſichert ſei. Das Miniſte⸗ 
rium ſei daher bereit, dieſer Linie die Konzeſſion zu ertheilen, zumal das 
Komite von Oſtrowo noch nicht einmal das für die Vorarbeiten nöthige 
Geld zuſammengebracht habe, während ſeitens des kempner Komites nicht nur 
die Vorarbeiten bereits vollendet, ſondern auch das Vorhandenſein des Bau⸗ 
kapitals bis auf eine unbedeutende Summe nachgewieſen ſei. Das Miniſte⸗ 
rium fordere daher die Oberpräſidenten der beiden Provinzen auf, fih über 
dieſe Linie zu äußern.“ 5 5 , 

Von Seiten der Breslauer Regierung iſt nun einfache Zu⸗ 
ſtimmung erfolgt, während die Poſener Regierung 2 Punkte 
als im Futeteſſe der Stadt Kempen wünſchenswerth hervor⸗ 
gehoben hat, nämlich, daß der Bahnhof eine den Intereſſen 
Kempens entſprechendere Lage erhalte, als es projektirt war, und 
daß das Hauptzollammt von Podzamcze nach Kempen verlegt 
werde. Auf dieſe Weiſe kann nun Kempen wohl der baldigen 
Erfüllung ſeiner Hoffnungen entgegenſehen. 

? Kreis Pleſchen, 18. Dez [Mißhandlungz. Jagd.] In 
Ausübung ſeines Amtes begriffen, wurde der Waldwärter P. zu K., Kroto⸗ 
ſchiner Kreiſes, von drei Wilddieben jämmerlich zugerichtet. Nur einem 
günftigen Umſtande verdankte derſelbe fein Leben, jedoch ſollen feine Verletzun⸗ 
gen der Art ſein, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Auf Requiſi⸗ 
tion des kgl. Staatsanwalts zu Pleſchen wurde der Wirth P. in G. ins 
Verhör genommen und bei demſelben Hausſuchung gehalten, jedoch nichts 
auf die That Verdächtiges vorgefunden. — Bei der unlängſt in Sobotka ab. 
gehaltenen Treibjagd ſind 145 Haſen geſchoſſen worden. ? 

In Rogaſen wurde am Sonnabend den 18. d. M. ein 
„Nachtlager“ aufgeführt. Aus den beiden Berichten, welche 
uns über dieſes in einer Garniſonſtadt ſeltene Ereigniß zugehen, 
entnehmen wir Folgendes: 

Das hieſige Militärkommando bemängelte die von der Stadtbehörde 
dem hieſigen Bataillon geſtellten Quartiere, theils ſollten fie nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig fein, theils nicht für fo viel Mannſchaften Raum bieten, als ange- 
geben war. te verlautet, hatte deshalb das Bataillonskommando ſchon 
die Abſicht ausgeſprochen, eine Kompagnie nach Mu rowana⸗Goslin 
zu verlegen. Darum flogen in den letzten Tagen Botſchaften din und her, 
aber eine Einigung kam nicht zu Stande. Am 17. d wurde allerdings das 
„Logirhaus“, in welchem die Samſtſche Theatergeſellſchaft gefpielt hatte und 
trotz eines Miethsvertrages dem heranziehenden Mars alias Rekruten zu 
Liebe ausquartiert worden war, vom Kommando als „belegungsfähig‘ an⸗ 
erkannt, doch reichten die Quartiere noch immer nicht aus. Das Kommando 
verlangte noch für 20 Mann Unterkommen, die angebotenen Naturalquar⸗ 
tiere wies es zurück. Der Magiſtrat, welcher bereits 400 Thlr. auf Aus- 
ſtattung des Logirhauſes verwandt hatte, antwortete auf die weiteren For ⸗ 
derungen mit einem „Non possumus“. So ſtand die Sache, als am 18. 
Mittags die Rekruten mit Muſik anmarſchirt kamen. Noch kurz vor ihrem 
Eintreffen überreichte Hr. Kaube im Namen des Magiſtrats auf dem 
Markte Quartierbillets für die Mannſchaften, Hr. Major Campe wies die⸗ 
ſelben aber mit dem Bemerken zurück, die Mannſchaften würden auf dem 
Marktplatz bivouakiren. Und ſo geſchah es auch. Zum großen Vergnügen 
der Luſtwandelnden — . des Sabbaths waren viele Geſchäfte gefchlof- 
fen — wurde auf dem Neumarkte ein reguläres Bivouak aufgeſchlagen. 
Poſten marſchirten auf, etwa 20 Mann ſtellten vor der Barbara ⸗Statue 
ihre Gewehre zuſammen, legten ihr Gepäck in Reihen geordnet nieder, brei- 
teten mehrere Bund Stroh aus, und lagerten ſich dort — Kriegs- und 
Marſchlieder ſingend, während der Adjutant faſt auf der Mitte des Platzes, 
deſſen neu 8 Sand vom Waſſer durchweicht war, auf einem 
Schemel ſich niederließ und eine Cigarre rauchend, die Beine dem vor ihm 
angezündeten Jeuer entgegenſtreckte. Um ½3 erſchien die Muſikkapelle des 
Bataillons und ſpielte bis zur eintretenden Dunkelheit. Nach und nach 
ſtellten ſich auch einige Offiziere ein und leiſteten dem Adjutanten Geſell⸗ 
ſchaft bei einer Flaſche Wein. Die Soldaten erhielten Schnaps, ein Mau- 
rermeiſter brachte ſelbſt eine volle Flaſche herbei, und bald hob ſich die 
St e fo, daß die Soldaten um die hl. Barbara herumtanzten u ſ. w. 
Um 4½ Uhr hatte der Spaß ein Ende — zum Leidweſen der Stra- 
ßenjugend. Nachdem der Bürgermeifter einen Poliziſten an den Major 
abgeſandt hatte, verlies das Militär das Bivouak und bezog Nothquartier 
im Zerenzeſchen Lokal. Der aufgehende Mond beleuchtete die leere Lager⸗ 
ſtatt. Gegen Abend kam Hr. Landrath Studt aus Obornik in Folge tele- 
graphiſcher Benachrichtigung hier an und verſuchte zwiſchen dem Militär⸗ 
kommando und dem Magiſtrat eine Verſöhnung herbeizuführen Das Re⸗ 
ſultat iſt noch unbekannt. Sonderbar genug wäre es, wenn der Raum für 
500 Mann nicht gefunden würde, hatte doch 1866 ein Bataillon in Kriegs- 
ſtärke (1000 Mann) hier Unterkommen gefunden und doch konnte noch ein 
durchmarſchirendes Bataillon von 1000 Mann hier aufgenommen werden. 
Aber freilich gehört dazu von Seiten des Militärs etwas mehr Berückſich⸗ 
tigung der Mittel und Intereſſen unſerer ſtädtiſchen Kommune. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

A Berlin, 19, Dezember. Dem Kongreſſe norddeutſcher Landwirthe, 
welcher vom 14 bis 19 Februar k. J. hier tagen wird, ſollen Berathun- 
gen einer Verſammlung von Delegirten der landwirthſchaftlchen 
Haupt- und Zentral-⸗Vereine des Norddeutſchen Bundes voraufgehen 
und mit dem 12. Februar beginnen. Dee Einladungen hierzu find von dem 
märkiſchen Provinzial Verein für Landwirthſchaft erlaſſen worden und es 
haben bereits 61 der eingeladenen Vereine die Entſendung von Delegirten 
zugeſagt. Am Dienſtag werden Abgeordnete des genannken Hauptvereins 
für die Provinz Brandenburg und des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
des Regterungsbezirts Frankfurt hier zuſammentreten, um über die Vor; 
lagen und Vorbereitungen für die Delegirten⸗Verſammlung zu berathen 
Bis dahin glaubt man, daß der zum Vorſitzenden des märkiſchen Provin- 
zialvereins gewählte frühere Finaänzminiſter v. Patow ſich definitiv entſchie⸗ 
den haben wird, ob er die Wahl annimmt oder ob er bei ſeiner anfänglich 
ausgeſprochenen Ablehnung verharrt. 

resden, 20. Dez. (Tel.) Das „Dresdner Journal“ 
beſtätigt, daß ein Konſortium, beſtehend aus der Sächſiſchen 
Bank, der Allgemeinen deutſchen Kreditanftalt und mebreren 
frankfurter Bankhäuſern, 4 Millionen der fünfprozent. ſächſiſchen 
Anleihe übernommen hat und daß dieſelben gegen Ende Dezem⸗ 
ber zum Pari⸗Kurſe aufgelegt werden ſollen. 

* Die „Wiener Abendpofi* enthält die Erklärung der türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Wien, daß das Gerücht, die Pforte degünſtige in der Angelegen⸗ 
beit der türkiſchen Bahnen eine andere Kombination als das Unternehmen 
Vel unrichtig ſei und bemerkt, daß im Gegentheil die Pforte den größten 

erth auf das Zuſtandekommen der gegenwärtigen Kombination lege. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 1. Dez. Wie die „Ger. Z.“ erfährt, hat das Gutachten des 
Prof. Sonnenſchein nach der chemiſchen Unterſuchung der dem Leichnam der 
weiten Frau des Reſtaurateurs Streitz entnommenen Theile beſtätigt, was 
chon vorher aus der mumienartigen Beſchaffenheit des Leichnams als gar 
nicht zweifelhaft erachtet worden wäre. Der Körper der Frau Streitz ent⸗ 
balte Arſenik in bedeutender Menge. Unter dieſen Umſtänden hat es der 
Unterſuchungsrichter für nothwendig gehalten, auch die Ausgrabung der Leiche 
der erſten Frau des Streitz, welche im Jahre 1856, und zwar gleichfalls 
plötzlich geſtorben iſt, anznordnen. 8 ſoll übrigens ſeit einigen Tagen 
ſehr kleinlaut geworden ſein und ſeine bis dahin gezeigte ſtraffe Rörperbal 


1 
tung ganz verloren haben. — Vor einigen Tagen wurde auf der Leippigerſtr. 
wieder ein Reſtaurateur verhaftet, der in den dringenden Verdacht gekommn 
war, ſeine Frau vergiftet zu haben. Der Verdacht hat ſich jedoch dur) 
die Obduktion als unbegründet erwiejen. g 
Breslau, 19. Dez. 9 Sturm. Neue Kirchen. 
Strike. Koppenbeſteigung. Vom Theater.] Der Chriſtmarkt iſt 
in vollem Gange und der Fremdenverkehr macht ſich bereits auf den Straßen 
ſehr bemerklich. Bis zum Donnerſtag war der Markt durch das ſchönſte 
Wetter begünstigt, am Freitage aber hatten wir hier einen orkanähnlichen, 
Sturm der ſeinem Vorgänger vom 7. Dez. 1868 an Stärke nur Weniges nad 
Pi Daß der beim Einfturz verſchont gebliebene Thurm der Liebiggöhedleſen 
kan ohne zu wanken ausgehalten hat iſt ein Beweis, daß für ſeine Dauer ⸗ 
haftigkeit nichts mehr zu fürchten iſt. — Die Zahl der hieſigen Kirchen ſoll 
binnen wenigen Jahren um 4 vermehrt werden, nämlich: 1) um die fa 
vollendete Michaelis⸗Kirche, 2) durch die Nikolaikirche, deren Bau nächſtens 
in Angriff genommen werden joll, 3) durch die Salvatakirche und 4) durch 
eine Garniſonkirche, welche der Staat ſüdweſtlich von der Küraſſier⸗Kaſerne 
alſo vis-a-vis dem Schweidnig-Breiburger Bahnhofe erbauen will. Grund 
und Boden dortjelbft gehört der Stadt, jedoch hat Fiskus derſelben ſeht 
annehmbare Tauſchobjekte angeboten, welche beſonders für den Verkehr der 
von der Nikolai⸗Vorſtadt nach dem Bürgerwerder und von dieſem nach der 
Oder⸗Vorſtadt zu erbauenden Brücken von beſonderem Werthe find, — Der 
Strike der Waldenburger Bergleute dauert noch fort und haben weder die 
Dber-Bergräthe Lindig und Nynſch noch Dr. Max Hirſch aus Berlin einen 
Ausgleich zu Stande gebracht. Es ſollen bereits über 1000 unverheirathete 
Bergleute in entfernten Gruben Unterkommen geſucht und gefunden haben. — 
Im Laufe der verfloſſenen Woche haben der Kaplan Fürſt Radziwill und der 
Graf Ludwig Schaffgolſch von Warmbrunn aus eine Tour nach der Koppe 
unternommen. Nur nach den größten Anſtrengungen iſt es den Wanderern 
gelungen über den mit tiefem Schnee bedeckten Koppenplan nach der Kapelle 
und dem Koppenhauſe zu gelangen, woſelbſt fie jedoch durch die köſtliche Aus. 
ſicht belohnt worden find. Die Rücktour iſt in Bockſchlitten bis Krumhübel 
gemacht und der 1¼ Meilen lange Weg in einer halben Stunde zurückgelegt 
worden. — Die Sürftfe Geſellſchaft, welche im Stadttheater gaftirte, hat 
Breslau verlaſſen und ſind wir bereits durch eine ſehr gelungene Aufführung 
der Oper „Norma“ erfreut worden. Herr Direktor Lobe gedenkt eine längere 
Kunſtreiſe nach Wien, Paris und London zu unternehmen um fi) mit ein 
zelnen Novitäten an Ort und Stelle bekannt zu machen. Im Kruſe⸗Theater 
iſt die Poſſe „die Probier⸗Mamſell“ durch die Poſſe „das Geld liegt auf der 
Straße“, welche heut zum 7. Male gegeben wird, abgelöft worden. 
Paris, 18. Dez. Der Advokat Lachaud, der Vertheldiger Traup⸗ 
manns, bat die Abſicht, dieſen für verrückt erklären zu laſſen. Er gat 
deshalb deſſen geiſtigen Zuſtand von Dr. Amedee Bertrand unterſuchen 
laſſen, der in feinem Bericht ſich auch dahin ausſpricht, daß der Mörder | 
für feine Thaten nicht verantwortlich gemacht werden könne. [7] Der Dol | 
tor behauptet, daß Traupmann von einer Manie beſeſſen fet, die ihn un⸗ 
widerſtehlich zu den Mordthaten hingetrieben habe, ohne daß er ſich über 
die Folgen derſelben Rechenſchaft hätte ablegen können. Traupmann hat 
wieder feine gute Laune angenommen. Er macht feine Spaziergänge wit 
früher, und reißt wieder feine ſchlechten Witze. Dabei zeichnet er viel, je 
dach ohne alles Geſchick. Mit ſeinem Mitgefangenen ſpricht er faſt ohne 
Aufhören von den Reichthümern, welche er hätte erwerben wollen. Sein 
Held iſt „Monte Chriſto“ von Alexander Dumas. j 
* Die Erinnerungsmedaille auf das Konzil iſt zu Lyon ger 
prägt worden. Sie zeigt auf der einen Seite das Bildniß des apſtes mit 
der Umſchrift: Pio IX. Pontifice Maximo An. XXIV. Auf der anderen 
Seite befindet ſich die Heiligegeiſttaube über der Inſchrift: Vaticanum. Con- 
eilium. gen. et occumenicum. A. III. Kal. jul. MDCCCLXVIIL indie- 
tum. fauste, auspicatum. VIII. dec. hujus. ann. MDCCCLXIX. ‚die. 
Imm. sacro. Rings herum ift eine zweite Inſchrift aus dem 1. Buche 
Moſis: vidit Deus lucem quod esset bona, et divisit lucem a teneb 
appellavitque lucem, diem. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Lunſere Kriege von 1864 und 1866.1 Zur Unterhaltung und 
Belehrung hat der auf dem Gebiete der beſchreibenden Geſchichte rühmlichſt 
bekannte Verfaſſer Th. Fontane zwei Meiſterſchilderungen geliefert, die ſich 
als ſehr werthvolle Weihnachtsgaben empfehlen. Dieſelben find u. d. T. 
Der Schleswig⸗Holſteiniſche Krieg 1864. Kart. 3 Thlr. 2½ Sgr. 
eleg. geb. 4 Thlr. — Der N Krieg 1866, Erſter Halbband bis 
Köniugsgrätz 6 1 20 Sgr., im Verlage der Königlichen Geheimen Ober 
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) erſchlenen und ſehr reich illuſtrirt, als Pracht” 
werke hergeſtellt, würdig der Thaten, die fie verherrlichen ſollen. 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 
aus in. und ausländiſchen Jabriken, Rünftlerifh und prakfifh gearbeitel 
find mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 


Vo ſen, Friedrichsſtr. 33. H. Hl f 


Vioderateur- Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie Theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 1 


in diverfen Marken, gavantirt haltbar, Geihmad | 
und Mouffeug vorzüglich, empfiehlt a Flaſche 22% 
die Fabri Künſtk. Champa n 
2 Emil ER Pre 2 
5 — Wilhelmsplatz 6. 1 
Eingefandt.) | 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, ä 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah | 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen- Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim | 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, ug Aſthma .. 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, ole 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blu⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan: 
gerſchaft. Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um“ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er“ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleisch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewand 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungs heilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Di 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 1 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Eis verkauft. — Reg 
lesciere Chocolatse in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 1 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. ; 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. 1 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Bresla 1 
8 Eduard Groß, Guftav Schol een 
Königsberg i. P., A. Kraap, Bazar zur Roſe; in Da 
fc Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchben 
n Firma Julius Schottländer und I allen Städten 
Drognen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. a ) 


Champagner 


Sgr. bis 1 Thlr. 


Bekanntmachung. 
Es fol das Abköpfen der Alleebäume 


2) am ka Sa dem Schillingsthore, 
öffentlich meifibtetend vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin am 8 


geſetzt. 


werden. 
Poſen, den 17. Dezember 1869. 


Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion 


J an dem Wege nach dem Mühlthor, unde 


Mittwoch den 20. d. Mr, 
ö fru 10 uhr, & 
auf St. Adalbert am dortigen Kirchhofe an- 


Die Verkaufsbedingungen können im Bu- 
reau der unterzeichneten Behörde eingeſehen 


wegen rückſtändiger Steuern: 
a. ein 4 * 
b. zwei Kühe, 
c. ein Schwein 


e 
Kauft e eingeladen werden. 
Boten, den 21. Dezember 1860. 
Königliche Kreis⸗Steuerkaſſe. 
In Vertr. Meyer. 


Bekanntmachung. 


I rüdjtändiger Steuern: 

a. zwei Färſen, 
b. drei Schweine, 
c. zwei Kühe, 

d. ein Spiegel 


aufluſtige eingeladen werden. 
Poſen, den 21. Dezember 1869. 
Königliche Kreis⸗Steuerkaſſe. 


In Vertr. Meyer. ' 


zum Futter ſteht am 


Mittwoch 


im hieſigen Geſchafts⸗Lokale von 10 


eingeladen werden. 
lle, den 18. Dezember 1869. 


Der in Oberförfter. 
Bei Anze 
von 10,000 bis 500, 


erbittet bei Zuſicherung von Di 


Generalagent Nobert 


Die am 20. d. M. nicht beendete Auktion 


Uhr, werden in der Gemeinde Komernik 


gen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu 


Am 30. Dezember e., Vormittags 10 
Uhr, werden in der Gemeinde WIry wegen 


| gegen gleich baare „ verkauft, wozu 


Verkauf von Eicheln. 


Zum Verkaufe von Eicheln zur Saat oder] d 


den 29. Dez. c. 
18 12 
Uhr Termin an, zu welchem Käufer hiermit 


L 
hlungen 
Thaler werden Güter 
und Herrſchaften zu kaufen geſucht. Aufträge 

skretion der 


Wu 


beim Eigenthümer, 
Borowiec⸗Hauland bei Kurnik, 
den 19. Dezember 1869. 


1 


fei 


Eine O 


Anzah 
res beim Ofenfabrikanten Hrn. A. 
zu Guhrau. 


heiten endgültig geordnet zu ſehen. 


oder erſt in Zukunft fälli 
dieſen ihren e 5 
teſtens binnen ſechs Woch 


N 


zeugen werde, in kürzeſter Friſt N. 
yſocko bei Oſtrowo, den 9. 


Gutsbeſitzer. 


Ferdinand Sehiller. 


en unter Vorleg 
der entſprechenden Beweis ſtücke bet dem 
Schrimm wohnhaften Rechtsanwalt und 
Notar Herrn Dr. v. Liſiecki, welchen ich 
dieſem Zwecke mit Vollmacht verſehen ha 
u melden und verſpreche gleichzeitig, jede 
orderung, von deren Richtigkeit ich mich über⸗ 
bezahlen. 
Dez. 1869 
Jos. Alexander v. Nasiorowskij? 


Meine hier unter Nr. 36 berlegene, p. p. 
65 Morgen Areal enthaltende Ackerwirth⸗ 
ſchaft mit Wohn und Wirtſchafts⸗Gebauden 
will ich aus freier Hand verkaufen. Näheres 


ufabrik 
in einer belebten Kreisſtadt Schleſtens, gut 
gelegen und mit ausgedehnter Kundſchaft, iſt 
ſofort nebſt allem Zubehör für den billigen 
aber 0 von 8000 Thlr., det einer 
ung von 4000 Thlr. zu verkaufen. Nähe⸗ 
Vetter . 


Einem vom Alter und Körperleiden gebeug⸗ 
ten Manne wird . Niemand den ſehnlichen 
Wunſch verargen, ſeine Vermoͤgensangelegen 


Von dieſem Wunſche geleitet, erſuche ich 
hiermit auf das freundlichſte alle meine Gläu⸗ 
diger ohne Rückſicht darauf aus welcher Quelle 
oder aus welchem Titel ihre Forderungen 
entſpringen oder ob ſolche bereits fällig find,] 
werden, ſich mit] 4 
chleunigſt und ſpä ⸗ 
ung 

in 


be 


terrelokale 
Preiſen ausverkauft. 


Beilage zur Pojener Zeitung. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur E. Argan ſchen Konkursmaſſe gehörigen Reſtwaaren⸗ 
Beſtände, als: diverſe franzöſiſche Rips⸗, Atlas- und Tafftbänder, Blumen 
und Kränze, couleurten Sammet und Atlas, Plüſch, Sammel, Filz⸗ und 
Strohhüte, ſowie Hutfagons ꝛc., werden, um bis Neujahr gänzlich damit zu 
räumen, werktäglich von 10 Uhr Vor⸗ bis 5 Uhr Nachmiktags, im Par⸗ 
Friedrichsſtraße Nr. 22a. zu herab 


Heinrich Grunwa 


Ballroben, 
Arrangirte Ballkleider 
in reizenden Diepoſittonen, 
Weissgestickte Roben, 
Arrangirte weisse Organdykleider, 
ſehr elegant, neu und praktiſc, 
Seidenstoffe 


in ſchwarz — Garantiewaare, 
in couleurt — die neueſten Lichtfarben, 


eſetzten 


id, 


Konkursmaſſen⸗Verwa ter. 


Aufſichtsrathe; 


e) über das Vereinslokal. a 
2) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths auf drei Jahre an Stelleſ werden billt 
von eben ſo viel ſtatutenmäßig durch das Loos ausſcheidenden Mitgliedern, 
und endlich Wahl der Einſchägungskommiſſion (§ 69 des Statuts). 


Der Aufſichtsrath des Vorſchußvereins zu Wronke. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
G. Matthes. 


Inserat. 
Drone, am 18. Dezember 1869. 


Außerordentliche G 


b) über den Höchſtbetrag ſämmtlicher den Verein belaſtenden An⸗ 
lehen und Spareinlagen, ſowie über den Höͤchſtbetrag des einem 
Mitgliede zu gewährenden Kredits; 

c) über die Zuläſſigkeit von anderen Bürgen bei der Erhebung 
von ſpäteren Vorſchüſſen; 

d) über die Beſoldung des Vorſitzenden und des Schriftführers im gegegum 


Mignons, Beduinen, 
Mantelets, Baschliks, 
Spitzen-Rotonden, weiß u. ſchwarz, 
Blousen, Fichus, 


eneralverſammlung 


21. Dezember 1889. 


[A 
3 

* } 
BE 
3. * 


Als prafliche 
Weihnachts ⸗Geſchenlfe 


empfehlen wir alle unſere Wäſche⸗ 
Artikel als: Oberhemden u. Nacht⸗ 
hemden, Taſchentücher, Unterbein 
kleider, Socken, Kragen, Manchet⸗ 
ten, Shlipfe; ferner ſeidene Flanell 
und Geſundheitsjacken, ſowſe alle in 
dieſes Fach ſchlagende Artikel, zu den 
billigſten Preiſen, bei reeller Be A 
dienung. a 8 
Richard Kassel & Goczkowski, 

Alter Markt 70, Ecke e, 3 

Nur noch 12 Dtzd. von den 1 Pfund 
ſchweren geſtrickten Hoſen à 25 Sgr. 
auf Lager. 


ER 
Bar 


— * 


ee 
— 


7 
e 


— er 


ber a A ue den 32. W — 6 k 6 4 
ng ac, mid, Mittwoch den 22, d. Mie fradſder Mitglieder des Vorſchußvereins zu Wronke, Di 28. De:| Gestickte elegante Garnituren 
0 9 orſchußvereins zu Wronke, Dienſtags, am 28. De \ & 5 
— 4 alten Beughaufe, Wronketſtraße, zember e, 6 Uhr Abends, im Vereinslokale beim Herrn Braueigner| Seidene u. Moreen- Schürzen, — 
Artillerie⸗Depot. Adam zu Wronke. Weissgestickte Jupons, A kti 5 
Bekanntmachung. 6, d, „„ Tagesordnung: Corsetts, Crinolinen, Iuktion. 
eu g. 1) Beſchluß a) über die Ausſchließung derjenigen Mitglieder, welche den ſtatu⸗ empfiehlt in reichſter Auswahl zu den ſoll.] Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
Am 20. Dezember ., Vormittage 10 tenmäßigen Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind; deften Preifen zeige, daß ich wegen Aufnabe meines Geihäfkb, 


Poſen, Markt 63. 


: Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt) 


f 


Polſterwaaren 
oft abgegeben bei 

\ Ph. Grälz, 
Gr. Gerberſtraße 33. 


Water-Glosets, 


Jacons empfiehlt 


Forfepianos fimmt und tepatſtt 
3. Erysskiewilz, 


Klavier- und Orgelbauer (Bifcherei Nr. 1). 


einem Schwungrade in der Wetſe ein 
aß es bequem und leicht von 85 
daß ich den Herrn Henke allen 


Arbeiten beſtens empfehlen kann. 
Buk, den 18. November 1869. 


Pawiowski. 


Der Gelbgießer Herr Henke aus Grätz 
dat in dem 30 Scheffel faſſenden Vormaiſch⸗ 
Bottich meiner Brennerel ein Rührwerk mit 
erichtet, 
T Leuten 
gedreht werden kann. Ueberhaupt iſt die Ein⸗ 
richtung des Rührwerkes fo zweckentſprechend, 

erren 
Brennereibefigern zu ſolchen und e 


Julius David, 


auf dem Jahrmarkt zweite Bude von 
Neuenſtr.⸗Ecke rechts 
empfiehlt ein 


Fußbekleidung für 
5 ung fü 


Herren, 


Julius David. 


der Neuenſtr.⸗Ecke rechts. 


fallend n Preiſen bei 


Zu 
eſchenken 
empfehle ich: 
Baſchliks, 
Capottes, 
Maria Stuart⸗Garnituren, 
Elegante Stulpengarnituren, 
Franzöſiſche Bijouterien, 
Blouſen und Hauben, 
Jupons u. Moiré-⸗Röcke, 
„ Seidene u. Moiré⸗Schürzen, 
Elegante Schärpen in groß⸗ 
artiger Auswahl zu 


Mohnmühlen 
ſtehen zur Benutzung Jeſuit 
zum Berkauf. H. 


zur gütigen Beachtung. 


enſtr. 3, auch eine] % 
KHadelbach, 


Blumenfreunden 


empfehle ich meinen größeren Vorrath von 
blühenden Topfgewächſen, in meiner Blu- 
menhalle, neben dem königl. Hauptſteueramte, 


A. Alu 
Kunft- und dandelsedehne 


bedeutend herabgeſetzten 
Treiſen. 


vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße &. 


Ein noch gut erhaltenes 
wird in kaufen geſ. Näh. b. 


A 


Der Detailverkauf 
Stiefel fabrik 


reichhaltiger Lager aller Art von 
Damen und 
inder, gleichfalls die ſo beliebt gewordenen 
ect und Stulpenſtiefel für Knaben 
10 größter Auswahl und den billigſten 
Preifen, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten, 
Stand auf dem Jahrmarkt zweite Bude von 
Großer Weihnachts- Ausverkauf zu auf- 

bikige A auf zu auf 


Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 


Seile J. Jablonski satte 


empfiehlt fein bedeutendes Spielwaaren⸗ 
ne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


eihnachts⸗ 


Max Heymann, | 


verſchließb. Pult 
N Hrn. Krupskö 
im Cig.⸗Geſch. v. C. H. Ulriei, Breiteſtr. 14. 


j A 


im gräflich 
Paletots, Jaquetts, ſchwarzen 
Cravatten, und 


Aen. 


Montag den 20. Dezembeß 


von 10 Uhr früh ad in meinem Lokal im 
Haufe des Herrn Buchhändlers J. B. Lange 
am Markt verſchiedene Parfümerien, Hand⸗ 


Trtagbander, Porkemonnaſes, 


Repofitorien ıc. an den Meifibietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen werde. 


Ein einſpänniges, vierrädriges, vorſchrifts⸗ 
neueſter Konſtruktion, in verſchſedenen midi zum Poſtdienſt gebautes Kariol, in 
no 
Poſthalterei Stemschewo, — 


S. Jakob Mendelsohn. Nachricht und Preisangabe erbeten. 


Weihnachts -Ausſlellung 


Induſtrie⸗Vereins 
im Saale des gräflich Dziatynski schen Palais, 


geöffnet vom 12. bis 31. Dezember 1869, von 9 uhr früh bis 8 uhr Abends. 
Einmaliger Eintrittspreis 2 ½ Sgr. x 


ialynskl' ſch 


Wir haben einen Theil unſeres Waarenlagers, 


Pariſer Bijouterien 
der Weihnachts-Ausſtellung des Induſtrievereins unter bedeutender 
übergeben, wovon wir ein geehrtes Publikum benachrichtigen. 


Loga & Bielins! 


und folgende Tage 


ützen, Hüte, 1 


chuhe, Herrenkragen, Krapgtten, 
Kämme, 


Joseph Jagodzinski, 


Koiffeur in Gneſen. 


utem brauchbaren Zuſtande, kauft die 
Portofreſe 


* 
7 


. 


en Palais. 
beſtehend in 3 N 
Tuchröcken, Hüten, 


Preisermäßigung 1 | 


: 
r 2 
v 3 
7 — 99 
* N 
1 — 4 Fi 


— nn — — — — — 


fähigſte leichte % praktisch. 
Handhabung. Eben⸗ 2 


ſo für Handwerker. % 7 = 
BEE Hatenzahlung. 3 ; 
Nähproben, Preis⸗Courante und Anerkennu 


Petersburger Juchtenſtiefel WE 


ſſind ſoeben direkt eingetroffen und werden Liebhabern als edit 


empfohlen. ; 
Außerdem bringe in Erinnerung mein großes Stiefel⸗Lager. 
St. Dabromski, Wühelmsſtr. Nr. 18. 


Vor nachgemachtem Fabrikat wird gewarnt! 


„ 55 Grower & Baker __ I Waſch⸗, Wring: und ® 

# , Nähmaſchinen ELSE Mangel-Mafdinen, | er 1 
g. für Familien geräuſch⸗ Wäſche⸗ N nr. 

leiſtungs⸗ 7, los, elegant, Trock⸗ W Pre Fü 


1 
8 


agen gr 


i Watheffet 
K fieber praktiſch 
Zeit und Seife ſparend, 
die Wäſche ſchonend. 
Neueſles u. beſtes Fabrikat, 


atis und franfo, 2 


Ein gutes Violoncello, mitte gr. Form, * 
ſowie div. Cello⸗Noten, Trios u. ſ. w. find zu 
verk. St. Martin 43, 2 Tr., ger — 
1 ' 


Ein guter Flügel aus der Hide on 
Joſ. Ant. Knam in ien, ſo 825 1 Yen 75 
tte gebrauchter Mahagouy⸗Möbe Es 
Umzugs halber preismürdig aus freier Hand 
zu verkaufen Mühlenſtraße 5a eine Treppe. 


* 


Runde au geſchloſſene 


und Vaſchliks 
billigen Preiſen 


A. Vogel, 


Nähtische, 
Toilettenspiegel, 
Fauteuils, 
Schlafstühle, 
Schaukelstühle, 
Schreibstühle, 
Kinderstühle, 
Damenfauteuils, 
Klaviersessel, 
Kaminstühle, 
Blumentische, 
Notenspinde, 
Etageren, 
Kleiderhalter, 
Cigarrenspinde, 
Hausapotheken, 
Schachtische, 


Br empfehlen 


S. Kronthal & Söhne, 


Markt 56. 


— ⁰⁰⁰⁰⁰⁰⁰⁰⁰uͥ⁰¹udu⁰iee eee 
I Für 5% Thlr. 

Jöthes ſämmtl. Werk 
Jin 10 höchſt eleg. Ganzlwde. 
Toollſtänd. Geſammtausgabe 


e Louis Türk, 


* 


Zu Weihnachts-Geschenken 


Wilhelmsplatz 4. 


Einem geehrten Pudlikum die ergebene An- 
e, daß ich einen bedeutenden Vorrath von 
ſchen habe, und effektutre briefliche Beftel- 
1 8 gen pünktlich. 


5 


M. Palezewski, 
Poſen, Walliſchei 78. 


* Haushaltungen empfehle ich den im ; 

portirten indiſchen Stampf⸗Kaffee 
/ . 6 Sgr., feiner großen Sparſamkeit 

wegen recht n 

M. Hermann, Berlin, Münzſtr. 23. 

Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Baumlichte 
in Wachs, Stearin, Paraffin in 
großer Auswahl empfiehlt 


Eduard Stiller, 
u Sapiehaplatz 6. 
Weißen und blauen Mohn 
un beſter Qualität, empfehlen 
louis Peiser Söhne, 

Bazar für Vorkoſtwaaren, 

ee; Sapiehaplatz 6. 

N). Auch kann ſelbiger bei uns 
auf einer jo eben empfangenen 

Mohnmühle neueſter Konſtruktion 

gemahlen werden. 

Französische Wallnüsse, 
Zi.cilianische Lambertsnüsse, 
Americanische Paranüsse, 
von aufjerordentlicher Güte, empfiehlt 


duard Stiller, 
. Sapiehaplaß 6. 
Friſch geräucherte 
Zarten empfehlen 
W. F. Meyer & Lo. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


. 
* 


Hüte, Capotten 


empfiehlt zu auffallend 


Waſſerſtraße Nr. 21. 


empfehle ich daher mein Lager auf das Angelegentlchſte und hebe als 


6 


Strumpfwaaren⸗ und Handſchuh⸗ 
Geſchäft 
A, F. Leichsenring 


aus Sachsen 
empfiehlt ſich den Herrſchaften der Stadt und Umgegend Voſens zum jetzigen Weihnachts ⸗ 
markt mit einem Lager wollener und baumwollener Strumpfwaaren, beſonders Unter⸗ 
jacken, Unterbeinkleider, feine wollene Jacken auf dem bloßen Leib zu tragen, 
Strümpfen, Handſchuhen und dergl. Artikel mehr in großer Auswahl und beſonders 
guter Qualität. — Mein Stand iſt auf dem Alten Markt, Vis-à-vis dem Hauſe 
des Bäckermeiſters Herrn Natz, und kenntlich an der Firma 


A. F. Leichsenring aus Sachſen. 


—— a 8 zen 7 > 55 
NEE- BAUMWOLLE von RAWORTH 
neundräthig, ſechsdrähtig und Glacé. 
Herr Naworth wanſcht ein ſolides und einflußreiches Haus zu Voſen, welches 
mit Nee. Baumwolle verhandelt, um dieſe Waaren auf eigener Rechnung zu verkaufen. 
Dieſem Hauſe ausſchließlich wird dieſe Baumwolle geliefert und zu vortheilhaften 
Bedingungen, und kein anderes Haus in dieſer Stadt wird fie bekommen können als nur 
durch Vermittelung dieſer Firma. 
Briefe erbittet man an Mr. J. T. Raworth, Charles Street Mills, Leicester, 


\ empfiehlt * 2 
das Magazin für Haus- u. Kücheneinrichtungen 


von 8. J. Auerbach. 


Waſſerr 1. C. W. Paulmann. = fert 4. 


Ihre großartige 


| Weihnachts⸗Ausſtellung 
bergen os e eres rlzel &z Oo. 


Breslauerſtraße Nr. 38. 
Beſtellungen nach Auswärts werden ſofort effektuirt. 


lein reichhal- .. Calbe 
tiges Lager von Ober- SD 
Ungar-, Mosel-, Rhein- quits. 


für Kinder geſund und leicht ver- 
Roth- und Champagner- aul, a Pfund 12, 14, 16 und 
20 Sgr., empfiehlt 


Weinen empfiehlt zu J : 
den billigsten Preisen ee 


A. Cichowicz. , Kaffee Eigarren 


ERBE _jofferirt . Krause, 
Schalmandeln à la Princesse, 


* 


FENzecem ® 


RR Breiteſtraße 22. 
Traubenrosinen, Eutſchieden bewährt 

Marrocanische Datteln, 2 ſch haben ſich die bei het, 

A N eingeführten Patent⸗ 

ale, >, Widelformen, w d. 

ſich täglich mehrenden Nach⸗ 


Catharinen - Pflaumen, N 
Kraluga- Pflaumen, beſtellungen aan, 
um ſo mehr, da wir vor ei⸗ 


Türkische Pflaumen, 


SE ES c Se S SSE 


5 Sulta i niger Zeit Gele it } 

(Lager von Niemer: und Sattlerwaaren.) u ee 0 77 7 5 

f N T geh — a an ers diefigen und a eg Cori N große artien 9 ſi⸗ 
empfehle mein wiederum au ollſtändigſte geordnete Lager aller in mein Fach ein- rı 2 

ſchlagenden Artikel, als: 9 8 9 n en, banna⸗Tabake aus ei ⸗ 


Kutſch- und Arbeits-Geſchirre, Stall- Utenſilien, Herren- und Damen Sättel und] , Mandeln, ſüß und bitter, 
Reitzeuge, Meiſekoffer und Hülſchachteln für Herren und Damen, Reiſe- und Geld.Jin auserleſen ſchöner Waare, em⸗ 
Taſchen, Maſchinenriemen, alle Arten Jahr. und Reitpeitſchen, Luftkiſſen ac. ꝛc. pfiehlt billigſt N 


5 6. W. Paulmann. zue- Sager. 4. : 
FAT (eager von Riener, und Sattler eren.) | Bduard Stiller, 
Als das paſſendſte Weihnachtsgeſchenl empfehle ich die Sapiehaplatz 6. 


ner Conkoursmaſſe billig zu 
kaufen und deshalb unſere 


Fabrikate bedeutend 
billiger als überall 
verkaufen. Wir empfehlen mit 
Recht als ausgezeichnet billig u. 


ja 


\ I : 8 böchft preigwerth: 
Nähmaſchinre Friſche fette pro 1000 Stick: 
2 u ; pro 1000 Stück: 
von Wheeler & Wilson Kieler Sprotten 8e Gerate lter Sava, 
mit allen Apparaten und Verſchluß⸗ | | pol Sodfeine Biitar Hava 
kaſten verſehen, zu einem noch nicht A| 2 J. N. Leitgeber. na Tip Top ü Tol. 18. 


Superfeine Blitar Hara 
Caſtanon . a Thlr. 14. 
ff. Domingo La Bayar 7 TAN 
dera d Thlr. 12. 
Alle Sorten find gut (I? ** 


dageweſenen Preiſe von 45 Thlr.; der Eine reichhaltige 2 5 
dieſelbe iſt dadurch nicht ſchlechter, wie alle andern Nähmaſchinen, ee 3 9 27 1 
ſondern ich begnüge mich nur mit einem kleinen Nabatt. Es iſt das geſchmack vollſten Atrappen, Cho⸗ 
geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir alleſkoladen in Tafeln und Krümel⸗ 1 
Nähmaſchinen direkt aus der Fabrik bezogen werden, und nicht, wieſChokolade von hochfeinem Geſchmack, lagert von feinſter 


es hier jo oft. vorkommt, alte für neu verkauft werden. empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 2 Qualität un ſchöner 
— J. König, bs | Eduard Stiller, | sc am een 
| ö | 8 8 mportirten Havanna⸗Ciga — 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf! IE bern e 


Sapiehaplatz 6. I)Oualität nicht nachſtehen, wohl aber 

u dem bevorſtehenden Feſte empfehle zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken eine große] 
Auswahl von dekorirten Caffee⸗ und Thee ⸗Servicen, Porzellan- und Glasvaſen, Bowlen, 
Nippſachen, Kinderſervicen, Spielzeug, Petroleum, Tiſch⸗ und Küchenlampen, ſowie von 


beten a 250 Stück pro Sorte 


fämmtlichen in dies Fach ſchlagenden Artikeln zu nie dageweſenen Spottpreifen. Sum verſenden franca, bitten aber uns unbe n 
Die Porzellan-, Glas- und Steingutwaaren-Handlung fünf om dane be den Beag des Belle 
en gros & en detail tene tlig le 8 . — 95 mt aa 8 
h 8. m Verwechslungen mit ä t u 
von J. Cohn, Markt 85. en 4 eat, vermeiden, Bitten, zu 1 Firmen 4 
e G. Friedrich & Co., 1 


f m Plata Fleisch- Extract. au 


(Extraetum Carnis Liebig) 
Erster Preis. Altona 1869. 


Ein Keller, 

ift Breslauerſte. 36, worin bisher ein Viktua⸗ 
liendandel getrieben worden, von Neujahr 
1870 ab zufvermiethen. Näheres bei Mens 
die da = 
Zwei möblirte Zimmer Friedrichsſtr. 32b- 

2 Tr. find vom I. Januar ab zu vermiethen. 
Königsſtr 17 iſt ein Stall zu 2 Pferden 


„ fr 2 0 ’ U N * 
San U, Cigarvenfabrif, Leipzig. 


Fabrik- Zeichen. BIST 


Bereitet von A. Bemites & Ce. in BUENOS-AYRES. fofort zu vermiethen. Näheres b. Kaſtellan. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie ; St. Martin 4 iſt vom 1. Januar k. 3 
J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. ein Eiskeller zu vermieten f 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, Neueſtr. 5 eine Kellerwohnung aus 3 k 
deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden \ Zimmer beſtehend, zum Geſchäft ſich eignend, f 
Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. Von f ff ſöſiſchen 9 Ivom J. ua 1 we We A 
. " j Von feinen franzöſiſchen Liqueu.P . 4 Zadek, Friedrichſtr. 1-_ ig 
Eduard Stiller, Posen, Sapiehaplatz 6, a SEE ee 7 
— 3 net zu vermiethen ra s k 
Haupt-Agent.. u Liqueur du Pere Kermann, betten Ste PER 4 
Detail- | | engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. ¼ engl. Pfd. Topf Veritab 5 Auf . ar Harn lf v. 1 I 
Preise: ä Thlr. 3. 5 Ser. 4 Thlr. 1. 20 Ser. a 27½ Sgr. eritable Hendaye, Jas eg a be 9 hend 
% engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. et an a. 2 St. Küche u. Keller für 55 The. zu verm. \ 
— — - — — — — — - 6 
Durch billige und vortheilhafte direkte Einkäufe ganz vor⸗ Maraschino de Zara, Associe! Be: 2 
züglicher Weine habe ich mein Lager auf das Reichhaltigſte aſ⸗ ſowie de ein Berbin mird zan Thellnehmer 
jorti in i n bereit, meinen geehrten Abnehmern nicht nur der Fabrik von ](Iſraelit) mit einer Baar-Einlage von 1 
en eee bei 0 Punschsyrop aus der Fabrik von 00 2 Wie gefücht. Offerten Sub 2. 100. ! 


die neuerdings ermäßigte Weinſteuer, ſondern auch den mir als Groß⸗[John Adam Roeder in Düſſeldorf. 
händler von der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion gewährten? N 
Eduard Stiller. 


Rabatt von 20 % zu Gute kommen zu laſſen. Allen Weinkennern 

Sapiehaplatz 6. 
Echten Nollen-Varinas, 
echt import. Hava nna-Cigarren, 


befördert die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein beider Sprachen mächtiger Hof⸗ 
beamter findet vom 1. Januar eine Stell“ 
auf dem Domintum Glupon dei Kuslin- 
— Näheres daſelbſt. 
Lotterie⸗Looſ 11 5 


ig. verſ. Mee. Berlin, Sannowipbt. 


½ 7 ür. Orig) 7 ih. 


ganz beſonders gut und billig hervor: 


1865er Pontet Caneh per Bout. 12 Sgr. 


1864er dito 15 Sgr. echte Ja Ferme Ligarretten den blüht das Glück w . 
Chatau Montrose 17 Sgr. offerirt Neuem Zune Pa 


j . 5 8 $. Krause, ch 
L. Silberstein, Wilhelmspl. J. Breiteſtraße 22. Wit. 


Die 
c e 
79 Kr, Best L 
0 SOU I ung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 
1 Die Abend- Ausgabe wird fortiahren, über die Erscheinungen auf dem Gebiete des commereiellen und industriellen 
Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, sondern auch in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein 
Motivirtes Urtheil darzulegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens zu 
bilden. Den zahlreichen Beilagen (Verioosungs-Tabellen etc.) treten beim Beginne des neuen Jahres die grossen tabellarischen 
Jedersichten wieder hinzu, wie wir dieselben am Anfange jeden Jahres zu geben pflegen. Dieselben bieten ein völlig übersicht- 
ches Bild des gesummten Deutschen Actieuwesens, nach den verschiedenen Branchen georduet, und ausserdem eine Menge von 
usammenstellungen, welche dem praktischen Geschäftsmann, sowie jedem Capitalisten fast unentbehrlich sein dürften. Wir 
eben von diesen Tabellen hier nur folgende hervor: 
Uebersicht der sämmtlichen Europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere, nach Ländern geordnet, mit allen darauf bezüg- 
lichen statistischen Notizen ; 5 
Verloosungs-Kalender für das Jahr 1870; 
Zusammenstellung der Zahlstellen für die kostenfreie Erhebung der Zinsen und Dividenden aller Actien und Prio- 
ritäten, der Staats- und Communal-Papiere; 
Wechsel-Stempel-Tarif; Uebersicht der Disconto-sewegungen der Europäischen Wechselplätze im Laufe des Jahres 
1869 1 vergleichende Uebersicht des Coursständes der verschiedenen Papiere am 31. December der letzten 
zehn Jahre; 
Verzeichniss aller im Auslande angestellten Consular-Beamten des Norddeutschen Bundes; 
Verzeichniss aller Bankplätze; 
detaillirte tabellarische Darlegung des Geschäftsstandes der Deutschen und in Deutschland arbeitenden Versicherungs- 
gesellschaften am Schlusse des Jahres 1868, für eine Vergleichung mit den zu erwartenden Abschlüssen pro 
1869 eingerichtet; 
gleich umfangreiche Uebersichten des Geschäftsstandes der Deutschen Banken, Deutschen Eisenbahnen und der Deutschen 
Bergbau- und Hütten- Gesellschaften mit allen auf dieselben bezüglichen statistischen Notizen; 
tabellarische Uebersicht der Portosätze nach allen Punkten der Erde; 


nahmen des Jahres 1870 eingerichtet. 7 

Diesen bisher schon gegebenen Tabellen werden wir nun aber diesmal eine sehr bedeutende Erweiterung durch einige 
Umfangreiche Zusammenstellungen angedeihen lassen, die ganz practischen Bedürfnissen entsprechen sollen. Erstens werden wir 
ie Uebersichten über die europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere dadurch vervollständigen, dass wir die sämmtlichen Original- 
gungspläne abdrucken lassen. Hieran wird sich eine Uebersicht aller in Deutschland existirenden Actien-Gesellschaften und 
| Comman it-Gesellschaften auf Actien, nach ihrem Domicil alphabetisch geordnet, anschliessen, und werden wir derselben alle 
erforderlichen Notizen über das Grundcapital, die Rentabilität, die Gesellschaits-Vorstände etc, ete hinzufügen, so dass dadurch 
ein sehr brauchbares und ziemlich unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen geschaffen wird. Endlich sind wir eben mit 
der Anfertigung eines deutschen Banquier-Buches beschäftigt, d h. einer nach den Städtenamen alphabetisch geord- 
neten Zusammenstellung aller in Deutschland existirenden Bank und Wechsel-Geschäfte mit Angabe der Firmen-Inhaber, der 
rocuristen, der Art der legalen Zeichnung der Firma etc, und wir werden dasselbe nach und nach in der Form von Gratis- 
Beilagen der Zeitung erscheinen lassen. Diese ganzen Tabellen und Uebersichten werden so eingerichtet werden, dass sie 
Schliesslich als ein für sich bestehendes umfangreiches Werk gebunden werden können, Dasselbe wird dann in jedem Comtoir 
und bei jedem Gesehäftsmanne und Capitalisten ein absolut nothwendiges Hülfsbuch bilden und in seiner Totalität wohl die 
umfangreichste Arbeit darstellen, die jemals einer deutschen Zeitung als Gratis-Zugabe beigegeben worden ist. Für die grossen [7 
damit verbundenen Mühen und Kosten werden wir unsere Entschädigung lediglich darin finden, unseren Abonnenten den Beweis 
zu liefern, wie wir nichts sparen, um allen ihren Ansprüchen an uns zu genügen. 75. 
f Neben dieser umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere Morgen-Zeitung ein politisches 
Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Be- 
prechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird Unsere Leser 
aben somit keine Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten, Ai 

Die jeden Sonntag Morgens erscheinende „Börse des Lebens“ bildet hierzu ein feuilletonistisches Beiblatt, das sich in 
den Kreisen unserer Leser seit lange eines allgemeinen Beifalls erfreut. 
j Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Die Zeitung kostet daher vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., 
das übrige Deutschland und ganz Oesterreich 3 Thlr. Lei der Bestellung bitten wir, um Verwechslungen zu 
f den Titel unserer Zeitung achten zu wollen. Alle Post-Anstalten nehmen Bestellungen an, hier am Orte 
die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 
(Charlottenstrasse Nr. 28.) 


Ein junger Mann mit guter 
Handſchrift findet Beſchäftigung 
in einem Verſicherungsbureau. 
Offert. sub A. Z. I. in d. Exp. d. Z. 


Kreis⸗Hauptagenturen 
werden für eine alte ſolide Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in den verſchiedenen Kreiſen der 
Provinz Polen zu errichten beabſichtigt. Thätige 
wie ſolide Perſönlichkeiten wollen ihre Bewer⸗ 
bungen richten unter J. 1869, poste restante 
Bromberg. e 
Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches das Maſchinen⸗Nähen gründlich und 
etwas von der Schneiderei verſteht, wird zum 
1. Januar 1870 auf's Land geſucht. Nähere 
Auskunft wird ertheilt Wilhelmsſtr. 22. bei 
Frau Dr. Mankiewice. 


Ein tüchtiger, fleißiger deutſcher Gärtner, 


| für ganz Preussen, 
Vermeiden, genau au 
Ale Zeitungs-Spediteure und 


Berlin, im Dezember 1869. 


luternationale Ausstellung Altona 1869 


Hunter dem Chrenpräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeslanzler Graf Bismarck. 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und prä-“ 
] miirten Geben 
* die großartigſte Verlooſung ie je ſtattgefunden! 
Passendes Weihnachtsgeschenk per Loos 


1 Thaler preuss. Ort. 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. nt 
I Die ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenſtände der diesjährigen großen 
| ihternattonalen Ausſtellung in Altona kommen mit allerhöchfter Genehmigung Anfang des 
nächſten Jahres zur Verlooſung 5 ER 

ea. 0 Gewinne im Werth von ungefähr 4 Million 


Thaler preuß. Ert. 
von 5000, 3000, 1782, 1670, 1620, 1485, 1215, 


Hauptgewinne im Werth 


1120, 1080, 945 etc. Thaler. 
Loose 24 Thaler 25 zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder der verheirathet und nicht zu alt iſt, findet 
Nachnahme von ſogleich eine gute Stellung auf Dom. Chwals 


kowo, Kreis Gneſen. Adreſſen wolle man mit 
Zeugnißabſchriften dahin einſenden, worauf Be⸗ 
ſcheid erfolgen wird. 

Eine junge Dame, die fähig iſt, jede Haus, 
haltung zu leiten, Unterricht wie Erziehung 
der Kinder übernimmt, in allen Handarbeiten 
ſehr gut geübt, der auch die beſten Zeugniſſe 
. zur Seite ſtehen, wünſcht Stellung. Gefällige 
eines] Offerten find unter Chiffre O. W. an die 
Expedition der Poſener Zeitung einzusenden. 


deu allein bevollmächtigten General ⸗ Agenten 


Isenthal & Co., 


Banquiers in Hamburg. 
Wiederverkäufern ansehnlieher Rabatt.. Liſten auf 
Verlangen gratis. 
Es fteht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu beziehen oder nach Abzug 
leinen Rabattes den vollen Werth in baar zu erhalten. 
Warnung. Jedes Originalloos muß mit unſerm Stempel verſehen ſein. 


Distribuenten, in Poſen bei Ernst Rehfeld 


(Hotel de Rome). 


1) Trewendt's Volkskalender für 1870. 


Zusammenstellung der kisenbahn-Einnahmen aus dem Betriebsjahre 1869, für eine vergleichende Nachtragung der Ein- 


Apparat u. 12 Bilder 


»i Joseph Jolowicz, 


Sammt von 100 beliebten Volksmelodien 


i a) 7 a 
— 

5 

—＋ 

7 

dr 


Kalender für 1870. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender 


5 Wilelmsplatz Nr. 1 


a . Sechsundzwanzigſter Jahrgan 
Mit 9 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. 
broſchirt 12½ Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1870 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif drochirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


En Treffer 


unter den diesjähriger Weihnachts⸗ 
ſpielen iſt das Spiel von tto 
Beta: Preußens 
Geſchichte und die 
deutſche Einheit. 

Louis Türk. 


Wilhelmspl. 4. Preis 25 Sgr.) 
Daſſelbe iſt intereſſant, voller Ab- 
wechslung und dadei anregend und 
belehrend. 


g. 
Elegant 
0 


. Am 13. d. M. verſchied zu Altſtadt Wal 

denburg an Altersſchwäche im 83. Lebens- 
jahre unſere vielgeliebte Schweſter und Tante 
Amalie Balde geb. Wezel. Dies zeigen 
wir betrübt hiermit an. 


Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater in Poſen. 


Dienftag den 21. Dez. 49. Vorſtellun 
Winter Abonnement. 5 Lucia Korn de 
mermoor. Große Oper in 3 Akten von Sal⸗ 
vator Cammerano, Muſtik von Dontzettt. — 
Hierauf: Der Teufel und das böſe Weib, 
oder: Die Geſchichte von dem Bauer und 
der Bäuerin. Altdeutſches Nachſpiel mit 
Gefang in 1 Akt und 4 Tableaus von Hans 
Sachs, mit freier Benutzung einer älteren Bes 
arbeitung neu bearbeitet don L. G. Muſtk 
von Hauptner. 


Saiſon. Theater in Poſen. 
Mittwoch den 22. Dezbr. Auf vieles Ver. 
langen zum 11. Male: Auf eigenen 5 
Ben. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von 
er m e Bun A. Con- 
radi. Im 5. Bilde zum 4. Male: 

Freiwillige im Examen. = 


Volksgarten-Saal. 


Heute Dienftag den 21. Dezember 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Entree an der Kafle 5 Sgr. Kinder 1%, Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. 2 Anfang 7 Uhr Pr 
.. Emil Tauber 


8 


Ein SHtereoskopen- 


von 25 Sgr. an 


Markt 74. 


Soeben erschien im Verlage von 


Ed. Bote & 6. Bock 
Volkslieder-Album 


für Pianoforte 


g. Crehde. 


„Friſche Auſtern Be: 
Leopold Goldenring. 


Täglich friſch 
Holſt. en en 15 Sgr. 


empfiehlt 
Jullus Buckow, 
oßhaudlu 
Wilhelmsplatz 15. N 


Wein⸗Gr 
U 
Circus Wulff 
in der kleinen Ritterſtraße. 
Heute Mittwoch, den 22. Dez. 1869: 


in 10 Heften à 1 Thlr. 


Ed. Bote & 6. Bock. 


Hofmusikalienhandlung, 
OSen, Wilhelmsstrasse 


Reichhaltiges 
Bücherlager, ganzgroße Vorſtellun 
(arten, ga eröogen, und Gpmnafit. Reitkunſt, Pferdedreſſur 


zu wohlfeilen Preiſen in 
der Buchhandlung von 

H. J. Sussmann & Sohn, 
Markt 30. 


Zum Schluß: 


Les folies fantaisies 
equestires geritten von 6 Damen 
der Geſellſchaft und Mos. Felix Eapite 
auf dem Schulpferde Gidran. 

Morgen große außerordentliche Vor ⸗ 


— p..., , ̃7ͤ , 


Thätige folder N 
Agenten 


rden für den Reg.⸗Bezirk Poſen in allen 
tädten für renommirte Hagel und Lebens. 


| Auf einem größeren Gute der Provinz wird 
zum J. April 1870 ein deutſcher, unver eira⸗ 
theter, der polniſchey Sprache mächti er eriter 
Inſpector geſucht, der genügende Intelligenz 


20 Thaler 


Belohnun 


we 


woe 
& 


9, 


IE 


halt und Tantieme zuer 
Adreſſe in der Exped. d. Ztg. unter der Chffr.] zugeben in der Apotheke auf der Bres⸗ 


"te restante Poſen erbeten. 
lauerſtraſſe. 


Ein kleiner weibl. Pinſcher ift zugelaufen. B. Z. abzugeben. 


ellung. 
An Sonn- und t 
—— . — — 7 — — Vorſtellun en en agen finden zwei 
M. 22 XII. 7 A. M. C. U) Alles Nähere die Plakate und! 
Die geehrten Mitglieder der St. Pauli. Programme. r 


5 welche Sſtzplätze inne haben, und 
ieſelben pro 


zins hierfür bis zum 6. Januar a. .. 


derſicherungs Geſellſchaften anzustellen bead. und Erfahrung beſitzt, um nöthigenfalls die [dam Wiederbringer eines von einem vetmiethet werden ſch 
5 8 5 „ Se a - cher Wurſt mit Schmorkohl 
ſchtigt. * werden unter G. 50] Wirthſchaft felbititändig tek gegen 250 18 „ e Poſen, den 20. Dezember 1869 ladet zu Mittwoch, den 22. d., ergebenft ein 


Hochachtungsvoll 
Lorenz Wu, Direktor. 


1870 zu behalten wünſchen, 
rden hiermit ergebenſt erſucht, den Mieth- 


Zu fri 


entrichten, andernfalls dieſelben anderweitig 


Der Rendant 
der St. Pauli⸗ Gemeinde. 


Lauewitz 0 


Umbolen bei Strauchmann, Friedrichsſtr. 31. Himmler. F 
„5 5 @tettin, den 21. Dezember 1869, (Mareuso & Mens.) „ Epiritus (p. 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Heß) 1 
Pörſen Telegramme. Geben, fi der dean, epiritus, fe men e e ee 
; 80 en, feſt. 8 eſter. > 1 
Werlin, ben 21. Dezen der 1869. (Woill’s telagr, Buroan.) Dezember 1 60 A Fabre 1s . 14 1 9 5 1 73 
Not. v. 0 18 Not. v. 20., v. 18. Frühjahr 1870 6 ahr 1870 147 | 15 onds. [Privatbericht.] 34%, Preuß. Staatsigulbfceine 2 
Roggen, ſtill. | Mai⸗Juni do. et 63 Maſ-Juni do N 55 15} Br., 4% Poſ. 7 818 Gd. Ay er 4% S Nadel. 85. 1 
Huf. Monat 444 44 444 3 fet. or | Neggen, feſt „ nog, feſt. 44% bo. Brov.-Bant 104 Gd. 4% do. Realkredtt — 5%, do. Gtabt-Oblig. 
Act dan. 44 | 448 44 k.-Poſ. St.-Akt. 59 bot 693? ] Dezember. 43 40 April- Mal 1870 121 12 f 92 bz, 4% Märk.⸗Pof. Stammaktien 597 Gd, 4% Berlin- Görl. do. —, 
Mail Wal 85 4 | 448 Franzoſen.. 218 218 215 Frühſahr 1870 11 | 43 Sept.⸗Okt. do II | 115 5% Ital. Anleihe 55 Br., 6% Amerikan. do. (de 1882) 92 Br., 5 % Türk. do. 
dal. Jun 282 45 45 45 Lombarden . - 180 1427 11424 Mai⸗Junt do 44 444 (de 1865) 424 dz., 5% Defere „rang Staatsbahn —, 5% do. Südbahn 
Ni r. St.⸗Schuldſch 80 | 804 | ar 8 9 (CLomb.) —, 74% Rumän. Eiſenb.-Anleihe —. > 
N 125% 80. Nan bret 5 BB Börſe zu Poſen Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79 Gd. 0 4 
{ 12} "Ruf. Banknoten 74 748 7456 8 am 21. Dezember 86. o N BR 
! Poln. Lig.-Pfoͤbr. 568 568 568 Womb,  Wolener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. Gekünd. 25 Wiſpel. pr. Dez 394} bz. Dez.⸗Jan. do., Ian.-Bebr. 1140 f 
14 14% 14% J 1860 Sooſe. 797 | 79 79 816 d., de. Wentenhztere 83 Gd., do. Provinztal-Bankaktien —, ds. bis 40 by, Frühfahr 414— 4 bz. u. Br, 41 Od, Apeil⸗Mal do., Ma - 
14% 14% Italiener 12 643 | 534 | 5% Provinzial Oöligationen —, poln. Banknoten 744 Gd. Juni 42 Br., 41 Gd. * 
154 | 15} [amerikaner 9 918 914 Amtlicer Bericht! Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] Spiritus: unverändert. Gekündigt 9000 Quart. pr. Dez 1 
ien 4 428 721 Ge. 25 Wiſpel. pr. Dez. 40-394, Dez. 1869⸗Jan. 1870 40-395, Ian | u. Br. Jan. 133 — . bz, Br. u. Bd., Febr. 144 Ur, März 144 bz. u. Br., 
Rumän ler 7 | 722 72 Bebr. 40, Jebr⸗März —, Frühjahr 414-414, April⸗Mat 14% Br., 144 Od. 8 
* . x 
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er „ Dezbr. [Biehbericht.] Auf heutigem Viehmark!z 
garde Su a en dt ae 1290 Slut Rinder. 
roß der nahe bevorſtehenden Feiertage war das Geſchäft nur ein träges 
und unluſtiges, und e Exportgeſchäfte nach Hamburg geſchloſ⸗ 
fen würden, konnte der Markt ſeldſt bei gedrückten Preiſen von Waare nicht 
eräumt werden. Prima erzielte pr. 100. Pfd. Fleiſchgewicht 17 a 18 Thlr., 
ekunda 14 4 15 Thlt., Tertia 10 a 12 Thlr. — 4565 St. Schweine. 
Auch in ai Viehgattung erwies ſich die Zutrifft als zu ſtark. Mehrere 
hundert Stück wurden nach Hamburg verkauft, doch blieben die Preiſe ſehr 
gedrück! und befte fette Kernwaare konnte höchſtens nur 17 Thlr. erzielen. 
= 6% Stück Schafpieh (eat des alten Beſtandes). Die Waare war 
ſchw perkäuflit denn ſogar ſchwere fette Hammel konnten nur dei gedrück⸗ 
ten Breifen placirt werden. Von geringeren Qualitäten blieben fiarte Be⸗ 
fände un verkäuflich zurück. — 1065 St. Kälber, Nur in dieſer Viehgat⸗ 
tung ſcheinen die Feſttage eine Wirkung ausgeübt zu haben, denn wenn auch 
die gezahlten Preiſe nur mittelmäßig waren, jo fand doch ein recht lebhaf⸗ 
ter Verkehr darin ſtatt. 


Produkten⸗Pärſe. 


Berlin, 20. Dez. Wind: WSW. Barometer: 270. Thermometer: 
60. Witterung: bewölkt. — Im Verkehr mit Roggen war es heute 
ſehr * und doch iſt die Haltung unverkennbar feſter geweſen als Sonn⸗ 
abeng. Die Termine haben ſich um eine Wenigkeit gedeſſert. Loko ging 
der Handel ziemlich gut bei unveränderten Preiſen. Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündtgungspreis 444 Rt. — Roggenmehl feſter. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 3 Rt. 5t Sgr. — Weizen wenig belebt, doch eher höher 
5 verwerthen. — Hafer loko unverändert, Termine feſter. Gekündigt 

400 Ctr. Kündigungspreis * Rt. — Rüböl hat ſich ein wenig im 
Werthe gebeſſert. Offerten find knapp, die vereinzelte Nachfrage mußte ſich 
daher 5 Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 123 Rt. — Petro⸗ 
leum. Gekündigt 250 CTtr. Kündigungspreis 71 Rt. — Spiritus wurde 
anfänglich wenig beachtet, beſeſtigte ſich jedoch unter vermehrtem Begehr 
für entfernte Sichten. Nahe Lieferung blieb vernachläſſigt Gekündigt 
70,009 Quart. Kündigungspreis 141 Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 
50—66 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 56 Rt nom., 
Dez.⸗Jan do. W 58 859 bz., Mat-Iuni 60 a 60 f bz. — Mog gen 
lolo pr. 2000 Pfd. 44 a 46 Ut. by. per gen m 40 br“ d 
Jan. 443 à 443 bz., April⸗Mat 44} a 443 bz., Mai⸗Zuni 45 a 454 bz. Juni⸗ 
Juli in einem Falle 453 . — Werſte loko pr. 1750 Pfd. 34 45 Mt: 
nach Dual, — * afer pr, 1200 Pfd. 22—27 Rt. nach Qualität, 22 4 26} 
b;., per dieſen Monat 244 Rt. nom, Dez.⸗Jan. do, April⸗Mai 253 bz, Mai- 
Juni 253 à 26 dz., Juni⸗Jult 26% dz. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 
54 00, Rt nach Qual loko Jutterwaare 44-48 Rt nach Qualität. — 
Leinöl loko 113 Rt. Br. — Rüdböl loko pr. 100 Bfd. ohne Faß 12¼ 


Sgr. dz. 


Breslau, 20. Dezember. Günftige Stimmung und mäßiges Geſchaft 
bei ſteigender Tendenz für öſterreich. Kredit- und Italiener, Lombarden de ⸗ 
Amerikaner unbelebt, Eiſenbahnaktien vernachläſſigt. Per ult. fix; 
e A. u. C. 184 
. 18844 bez. 


taten , do. do, 814 B. do, Lit. F. 88% bz. do. Lit. G. 871 B. 
FH 8 Rechte Dies feen St.- Peter hten 974 b}. Be 


Berlin, 20. Dezember. Die Börſe war ſchon im geſtrigen Privatverkehr feſt geweſen, aber nur Italiener waren belebt. 15 
der nur italteniſche Werthe waren lebhaft gehandelt; im Uebrigen war das Geſchäft nicht delebt. Später ermattete auch die Pelang etwas, aber nur vorübergehend, von wurde bald wieder ſehr feſt. Kür Franzoſen herrſchte 
e 


gute 
Frage, aber das Geſchaft blieb nur ſchwach. Ebenſo in Banken, welche feſt waren. ſchränkt; Pfand⸗ und Rentenbriefe blieben gut behauptet. Von deulſchen Fonds wurden badſſch 


f 8 


Stettin, 20. Dez. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: be 
wölkt. + 67 R., Barometer: 27. 9. Wind: SW. — Weizen feſter, 
p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 55 60 Rt., bunter poln. 54—573 Rt, alt. 
ungar. 58} Rt., neuer do. 59 —603f Rt., 83 8 5pfd. gelber pr. Dez. 595 Mt. 
Br. u. Gd., Frühjahr 62, 624 bz. u. Br., Mai-Junt 633 Br. — Roggen 
behauptet, p. 2000 Pfd. loko 77 C79 pfd. 41 Rt., 80pfd. 42—-42} Rt., 81.782. 
pfd. 43 Rt., feinſter 445 —45 Rt, pr. Dez. 424 dz., Frühjahr 43} Gd., 43 
Br, Mat-Juni 444 Br., 4 Sd. — Gerfte faſt ohne Umſatz p. 1750 Pfd. 
loko märk. 3637 Rt., pomm. 324—36 Rt, oderbr. fehlt, 38 Gd. — 
— Hafer feſt p. 1300 Pfd. loko preuß. 25—25f Rt., pomm. 26—253 Rt., 
47 Tbopfd. pr. Frühlahr 264 Rt. dz., Mai⸗Juni 27 69. — Erbſen p. 2250 
Pfd. loko Futter. 44 —47 Rt., Koch. 48 50 Rt., Frühjahr Futter- 463 dz. 
— Rüböl behauptet, loko 124 Rt. Br. pr. Dez. 12 Br. ½ bz. u. Gd., 
pr. Dez.⸗Jan. 12 ar u. Gd., April⸗Mat 124 bz, Br. u. Bd., Sept.⸗Okt. 11% 
bz. u. Br. — Spfritus ſtille, loko ohne Faß 143 Rt. bz., pr. Dez. u. Dez ⸗ 
Januar 14 Rt. nom., Frühfahr 15 bz., Br. u. Gd., Mai-Juni 154 nom., 
Auguſt⸗Sept. 16 bz. u. Br. — Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl. — Regu : 
Rübö! 12 Rt., 
(Oſtſ.-⸗8.) 


Breslau, den 20. Dezember. 


Preiſe der Cerealien. (Beſtſezungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
feine mittle orb. Waare. 


Weizen, weißer 75-78 72 03-66 Sgr.. 

do. gelder . 6971 67 58-63, - Je 
Roggen 62698 50 47-49 ( 
Gerffe 4548 43 40-42 (9 
afer 8 „„ 28 24226 4 
rbſe 68-64 58 52-56 . )® 


* N e 6 2 

Nottrungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Heſtſtellun 
der Marktpreiſe für 157 und Raben. * 2 

Raps A ER AR 238 


no: x 228 Sgr. 
Winterrübſen. 234 224 1 
Sommerrübfen . = 226 216 2006 
186 176 166 . 


Dotter 


Meteorologiſches. 

Mg. [Sturm.] Die gewaltigen Wirkungen des am 17. Dezbr. mit 
Weſtſüdweſt bei uns hereinbrechenden Sturmes haben alle Aufmerkſamkeit 
auf 105 gen, während die mächtigen Luftmaſſen, welche am 6. Dezhr. 
ſich a mittleren Europa aufgethürmt, hatten, nur wenigen Beobach⸗ 
tenden durch einen ungewöhnlich hoben Barometerſtand ſich bemerklich ge 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 

Frankfurt a. M., 20. Dezdr., Nachmittags 
Nach Schluß der Börfe ſehr feſt. Kreditaktten 243), Staatsbahn 
Lombarden 250 f, Galtzier 232, Silberrente 5774, Amerikaner 91 . 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 115 Türken 414. Deſtr. 
Kreditaktien 2435. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3813. 1860er Looſe 72. 
1864er Looſe 111. Lombarden 2505. 

Frankfurt a. M., 20. Dezbr., Abends. Fllen « Societät.] 
Amerikaner 913, Sate 243, 1860er Looſe 79, Staatsbahn 3813, 
Lombarden 2497, Galizier 2313. Schluß feſt. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 

Wien, 20. Dezbr. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) f 

Nattonalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St..Eifenb.-Altien«Gert, 
398, 00, Galizier 242, 75, London —, —, Böhmiſche Weſthatn 224, 00, 
Kreditlooſe 165, 50, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 260, 80, 1864er 


Uhr 30 N 


In inländiſchen Fonds war das Geſchäft ſehr 


Fonds Kurſe. 
83}, | 


Auch heute war fie auf beffere Wiener Kurſe feſt, die Preife vieler Effekten waren höher, a 


macht hatten. Das Barometer ftand an biefem Tage des Morgens um 6 
Uhr bei schwachem Süd in Petersburg auf 346“ 1 (28. 10,“ 1), in Memel 
auf 346% 5, in Königsberg auf 346“, 7, in Stettin auf 346“, 5, in Poſen 
auf 343% 5 (8, 5 über dem mittleren Stande des Dezember), in Berlin 
auf 344 1, in Köln auf 342“ 4, im Kieler Hafen auf 347!“ 0, in Paris 
auf 343, 2. Nur kurze Zeit, am 2. u. 3. Dez., hatte der Nordſtrom feine 
Herrſchaft geltend gemacht, da wurde er vom Südſtrom nach Norden zur 
rüdgedrängt, und der erſte Anprall brachte jene großartige Aufſtauung der 
Luftmaſſen hervor, als deren Nachwirkung wir den Sturm der letzten Tage 


betrachten müſſen. Zunächſt ebneten ſich die Luftwogen allmälig bis zum 


10. Dezember und das Barometer erreichte ſeine normale Höhe. Die Grenze 

des Kampfes lag jedenfalls weit nach Norden. Wir hatten meiſt lebhaf 

ten Süd- und Südoftwind und konnten bei der verhältnißmäßig geringen 
Ausdehnung des meteorologiſchen Beobachtungsnetzes von Süden nach Nor- 

den nur das ſüdlichere Gebiet, in dem ſich die Temperatur um 1 bis 2 
Grad unter die Durchſchnittswärme erniedrigt hatte, überſehen. Aber ſchon 

mit dem 11. Dezbr. ſtürzte der Südwind mit erneuter Gewalt in den vom 
Nordſtrom verlaſſenen Raum von der Südweſtſeite her. Am 11. hat Cher⸗ 

bourg des Morgens um 6 Uhr bei 332" 9 Barometerſtand und 7% Warme 

ſtarken Südſüdweſt, am Sonntag den 12. tobt ein ungewöhnlich hef⸗ 

tiger Sturm durch ganz England, und auch Königsberg meldet ſtarken SO. 

am 14 berichtet Stettin, Putbus, Torgau, Trier, Chriſtianſund ſtarken ©. 

und SSO u. Keitum Sturm bei ſtark fallendem Barometer, am 15. u. 

16. nimmt der Südſtrom überall an Stärke zu und geht am 15. Nach⸗ 

mittags in Havre, Helder, Keitum, Trier in einen Süd weſtſturm über, 

der am 16. und 17. endlich im ganzen Norddeutſchland unter Regen ⸗ und 

Schneefall und Hagelſchlag wüthet. Vom Weſerleuchtthurm meldet man 

fogar in der Nacht vom 15. zum 16. Dezbr. Hagel und ſtarke Blitze. 

Von Torgau bis Memel hin fiel das Barometer am 16. raſch bis auf 4 bis 7 

und am 17. in Berlin, Stettin, Köslin bis 13 Linien unter das Mittel, 

in Poſen am 17. Mittags 2 Uhr auf 26“ 9 74. Der abſolut niedrigſte 

Stand in Poſen am 18. Februar 1852 war 26.8“, 77, alfo nur um eine 

Linie niedriger. So war innerhalb eines Zeitraumes von 10 bis 11 Tagen 

die mächtige atmoſphäriſche Fluthwelle in eine verheerende Ebbe übergegangen 

und noch bis jetzt hat ſich das Luftmeer nicht wieder beruhigt. 


Beobachtungen zu Poſen. 


Barometer | Therm. Wind. | Wollenform. 


Datum. | Stunde. aber der Oſtſet. 


20. Dezbr. 2 227. 1% 0% 9 SW trade. St. Ou. 
20. Abnds. 10 27“ 8“ 26 | T 203 | W 2 better. St, Cu.) 
2 Morg. 6 27, 8" 89 — 0% WSW I beiter. St., Ci-st. 


1) Regenmenge: 1,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Telegramm. 
Rom, 21. Dez. In der geſtrigen dritten Generalkongre⸗ 
Haie des Konzils wurde Erzbiſchof Ledochowski in die 
laubensdeputation gewählt; ſonſtige Mitglieder ſind noch die 
Erzbiſchöfe von Utrecht, Cambrai, Mecheln, die Biſchöfe von 
Weſtminſter, Sitten und Paderborn. 


Looſe 117, 20, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 884. 

10 20. Dezbr., Abends. [Adendbörſe.] Kreditaktien 256, 70, 
Staatsbahn 398, 50, 1860er Looſe 90, 60, 1864er Looſe 117, 25, Galizien 
243, 00, Lombarden 261, 50, Napoleons 9, 87. Beft, aber wenig Geſchäft. 

London, 20. Dezember, Nach I 4 Uhr. Feſt. : 

Konſols 92 N. Italten. 5% Rente 66m. Lombarden 21. Tark. An- 
leihe de 1866 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver. St. pr. 1882 86. 

Paris, 20. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Neue Türken 305, 25. 
Be, ſchließlich ſchwächer, Realiſation. . 

(Schlußturſe) 2 proz Rente 72, 75-72, 80-72, re Stalieniſche 6% 
Rente 56, 65. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahnaktten 817, 5 
Aktien 212, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 531, 25 do. Prioritäten 


252, 87. Tabaksobligationen 442, 50. Tabaksaktien 667, 50. Türken 40, 
wien ı 


05. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 97. 


und braunſchweigiſche Prämienanleihen gefragt., Neue fürkiſche Anleihe war zu 301 offeritt. Oeſterreichſſche Fonds ſtellten ſich ee er. Ruſſiſche waren feſt bei ſchwachem Verkehr; nur Boden Kredit waren belebt und in 


ſenanleihen ging Einiges um; dagegen wurden ruſſiſche Valuten viel gehandelt. — Inländiſche Prioritäten blieben feſt und ſtill; et 
aun bel — Jong waren ohereſch isch ſowie ruſſiſche fill. Nordweſtbahn 79% Gd., Franz⸗Joſeph 76 Brief; Miſſouri 65 Brief, Pacific 724 bezahlt. — Sach 


derem Kurſe war heute das Geſchäft in oſtpreußiſcher Südbahn. 


ds⸗ l. Aklienbörſe Ausländiſche | Fonds. 


er. Metaligres |0 a b 


en 20, Dezember 1869. de. Rationst-Hal.d | 574 8 
ann ! 55. 250 fl. Sr. Obi. 4 731 etw 45 
f F 50. 100 fl. Kreb. J. — WB [dh 
Eu 5. J (180) 16 4 bu ult. 70 
1 50. Pr.⸗Sch. v. 64 68 
98.666192] 5s. Bis ap „ 4% — — 
Alan 521 be, Sebenkr. Pfobe D | 885 8 
De Ztal. Ane: 0 j644-4-2 69 @ un 
924 5 Hal. Tabal⸗ Of, 6 86 04 (54 f-1-tez 
it — Rumüän. Anlet 8 | plz 18 
1 Rum. Eſents. Aal. 4 72 0 6 
a 5. Stieglig-kinleihe 5 65 f aw d4 & 
821 4 e 3. 18625 855 & 
Ar 50.1 AR 8 | 90: 6 
An da. 1864 hol. S % 90 ® 
Bin do. 1866 engl. St. 5 | 90; © 
56 8 be. 1866 poll. St. 3 90 & 
791 b Bräm.-Anl. v. 18645 120 93 
ts; vo.» 18065 Ley GN 
10 usf. Bodentreb. Bf. 5 81 5 II. 81 50 
he do. Ritslat-Dblig.|4 | 67,8 — — 
72 8 eln. Schaß⸗Opl. 4 ar 6751 kl. 66 
100 8 Sa e | 036. [ii 
Een ve. Ffdbt. un E. K. 4 683 65 
BR do. Part. O. 500 f. 4 10 s 
Mx. N N do. Kigu⸗-Pfandor 4 | 568 bz 
, 2 Finn. 10 Tbl. Loot . 7 0g 
Drekiſc: 801 5. Awerit. Anl. Ia f 914 63 ult de. 
e gb Arie . , | 42% bu ul. 4 
ene 4 71 6 S e an % e [M 
eee e e e —. 32, 5 
% 0 Bas, Gif Br.-Aul. 4 104f bj 
J eg. 1 Halt. 4% Pr. Ani 4 (1004 6 
N 1 81 50.44% Gt. A. . 5504 — 
e 12 Secure, Al. 5 100 8 
0 — Ur w. Bram. 
S Fir. al 20 Re | 17, e 
Bas Bean 
208 . 6 ecker . x 
eech at IE Sache al | 
x 4 1 4 844 53 18 Want: und Krebit⸗ Aktien und 
Keren. Neu. 4 | 854 8 Aautheilſcheine. 
Sec: 86, 9 al Landes- B 4 90 
2 Foſenſche 4 | 836 ba Werl. Rail. -Weretn 4 165 & 1 
e. 2837 © Berl. Pandels⸗Geſ 4 132 & . 124 
eff. 4 911 Braunſchw. Want 4 146 etz 40% 
8088 487 65 mer Ban KEY par 
SH 4. 854 8 Coburg. Kredite. 4 | 00.8 
reuß Ppp.⸗Fert. 44 — — Danziger Priv.⸗Bl. 4 104, @ 
Be. Hay Pfobr. 91 etw » Darmſtadter Kred. 4 102 etw bz @ 
ert. Be. (Henkel) af 86 8 0. Zettel⸗Bank. 4 1025 45 © 


Druck und Verlag von W. Deter & (. Rö ſteh) in Posen. 


ringer B. und et B. gingen in großen Poſten um; franzöſiſche und table a 


ſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 494 bezahlt und Geld. — Lebhaft bei hö- 
Deflaner Kredit- Br. 63 etw 3 0 ISerlin- Stettin 4 — Charkow-Azow 5 771 83 Norbh.⸗Grf. gar. 477 b 
in 4 1371 bz 8 do. II. an 79 e 6 8254 Sarg, Ae Geher 91 8 
er Rrebit⸗Bl. 4 20 b 8 do. III. E. 4 784 83 Nozlow-Woron. 5 | 804 dz — 9 v. St. gar. f vl 68454 25%. 
Geraer Bank 4 168 kf B. G. IV. S. v. St. g. 4 91 8 Kursk. Charkow 5 78 bz Oberſchl. Lit. A. u. O. 8 Lat. [810 
Swrbk. H. mi 1095 & de. VI. Ser. ds. 4 78 0 ursk⸗Klew 5 | 79, * bs. Lit. B. 1684-3 bz Ee 
˖ Priv.-Bt. 4 98 8 8 G. Se este-Rfafſen 5 86 5 8 Ds Sr tags, 5 —.— Ik a 
[ds Pott⸗Tiſſis 6 — — Vest. üb. (Somb.) 5 142142 l ut 
Nläſan-AKozlow 5 23 bz Dir GBuübbahn 4 | 31 64 [1423-24 
Bo. Schuſa⸗JvanbWw 5 773 0 e. St, Prior. 58 Uf 40 
Warſchau⸗Terezy. b 778 & (l. 79 öRechte Oder⸗inkerb. ö Fire: 
g Warſchau-⸗Wiener 5 821 bz G do. do. St.⸗Pr. 5 975 N K 
b. do. 05 Schleswig 5 861 65 8 Mäeinifge 4 115.65 M 
Moldau Band, Bl. 4 203 & on 68 8 de. IV. m. 4 ve kl. So Stargarb-Peſen 4 | — — „28 Lit. B. v. Gt. 4 | 805 Un [1144 
Rorbbeutfge 4 1142 bi de, V. Sm. 4 74 & J II. Am. 4 884 B 10. Stamm- Pr. 4 - — 
Deſtr. Kreditbank 5 138-1189 by ult.[Gofel-Oderb.(Wilh) 4 60 bz de. II. Gm. 81 8 ei Nahebahn, 4 20) bz 
mm. Ritterhank 4 | 895 8 [1584-4 0 „Em. 44 — — Thüringer I. Ser 84 @ iſtab. v. St. g. 5 881 bz & 
fener Pran. Bk. 104 6 1839 bp IV. m. a — - do. II. Ger. 4 927 @ Stargard Boſen 43 93 8 
rtuß. © 4443 8 Baliz. Sarl-Lubmb.i5 | 83 8 de. III. Ser. 4 238 inger 41137 4 @ 
Sehe Bat 4 1218 . ie a 792 — — . % 4 5078 N 
0 Ban A Em. ger. v 
antvereinia 122 8 do. III. Em. 8 | 726 5 „ iſendahn Akten. Imperfhauromb. 4 — — fl. — 
. Inge 14] . Aachen-⸗Maſtricht 4 971 8 de. Wiener 5 654 u © 
Beret Altens Kieler 40 Jed, die nun Papiergeld. 
8 Amſterbm-Rotterd. 4 965 63 — — 
Bergtſch-Märkiſche 4 1324 -T 0 Ertepeiced er 114 9 
Gold Kranen — 9. 10f et z 
2 Vera pn 160 a fd 121 U 
i Berlin. Sürng 4 66, 5 u. Bet 
— 0 II. Ser. a 4 do. Stammprior. 5 89f by 5. 124 50 
Hagen ae Gier u 8, con». III. Ser det s IMerlingamburg 4 149, 0 61 u 
5 m. 4 80 8 | IV. S4 n 1 © Berl-Potsd-⸗ Magd 4 202% ba 
do. III. Sm. 4 88 6 derſchl. Bweigh. ß 9/8 Berlin- Stettin 4 131 t ® 
dagen ef 78 85 erſchlef. Lat. A 4 — — Böhm. Weſtbahn 5 | 914 6 
II. Em. 5 | 85. @ 55. B. 74 @ Brezl.-Schw.-Brb. 4 1134 ct 63 
do. III. Em. 5 84 © bo. t. C.% 4 | 8145 @ Brieg-Heihe 4 91 @ 
Wergiſch⸗ Märkiſche 4 92 8 be. Lit. D.) 4 8158 Cöln⸗Minden 41204 63 
do. II. Ber. (cond.) Af 90 f ba do. Uit. E. 8 77 8 do. Litt. B. 5 995 8 
III. Ser. 33 . 764 65 do. Lit. F. 44 88 K Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1104 83 1 
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do. V. Ser. 44 88 8 Deſtr. ſädl Et. (Ab.) 5 248 dhe len Salz. Carl-Ludwig 99 3 Amfirb. 250 fl. 10x. ö — — 
do. VI. Ser. 4 865 bz d9. Jemb. Bons 100, 8 Halle⸗ Sorau-⸗W. 4 63 f B 55. 28 5 —— 
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II. . do. 5 — ; 4 1751 u 8 45 — ( 
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